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TFT T a auf polniſchen 
Bolſchafterpoſten? 


Warſchau, 6. Juli. (Eigener Bericht.) In 
politiſchen Kreijen wird von der Möglichkeit 
des Rücktritts des Botſchafters in Waſhington, 
Graf Joſef Potocki, geſprochen. Die Bot⸗ 
ſchaft beim Vatikan iſt nach dem Tode von Graf 
Skrzynſti noch immer unbeſetzt. Es erhält 
ſich nach wie vor das Gerücht, daß Vizeminiſter 
Graf Szembek auf den Poſten berufen wer⸗ 
den könnte. Der frühere Geſandte in Bukareſt 
Arciſzewſti wird einen wichtigen Poſten 
im Palais Brühl übernehmen. 


Beſuch Becks in Riga 


Riga, 6. Juli. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, ſoll Außenminiſter Beck am 12. Juli 
zu einem zweitägigen Aufenthalt in Riga ein⸗ 
treffen. 


Flugverkehr nach Kowno 


Eröfinung der Luftstrecke 
Warschau—Kowno—Helsinki 
Warſchau, 6. Juli. (Eigener Bericht.) Der 
Luftverkehr auf der Strecke Warſchau - Kowno 
—Riga—Reval— Helſinki beginnt am 11. Juli. 
An dieſem Tage wird Kowno zum erſten Male 
im regelmäßigen Verkehr von der LOT ange⸗ 
flogen. N 
Am 15. Juli beginnt die Verflößun 
9 des 
polniſches Holzes auf dem Mem 
litauiſches Gebiet. j a TAS 
Die Frau des litauiſchen Außenminiſters, 
Lozoraitis, hielt ſich in Wilna . 
dort die Stadt zu beſichtigen und Verwandte 
zu beſuchen. 


Wieder polniſch⸗iſchechiſcher 
Grenzverkehr 


Warſchau, 6. Juli. (Eigener Bericht.) Mit 
dem 1. Juli haben die Verwaltungsbehörden 
die Verordnung über die Einſchränkung des 
Perſonenverkehrs an der pol niſch⸗tſchecho⸗ 
flowakiſchen Grenze zurückgezogen. Mit- 
glieder des polniſchen Tatravereins ſind berech⸗ 
tigt, die Grenze zu touriſtiſchen Zwecken zu 
paſſieren. Jedoch ift es notwendig, daß die 
Mitglieder ihren Ausweis den Behörden zur 
nochmaligen Beſtätigung vorlegen. Mit ande⸗ 
ten Ausweiſen ift ein Touriſtenverkehr über die 

renze nicht geſtattet. 


—ͤ — — 


Neuauflage des alten Sanacjablocks? 


Slawek will eine eigene Organiſation gründen — OZN weiter auf der abſteigenden Linie 
Führendes Mitglied der Volkspartei reiſt nach der Ticherhojlowakei . . . 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 

Warſchau, 6. Juli. In politiſchen Kreiſen 
verdichtet ſich das Gerücht, daß Oberſt Siawet 
mit ſeinen Anhängern eine neue Organi⸗ 
jation jhnjjen wird, die den Namen „Polni⸗ 
ihe ſoziale Organiſation“ („Polſta Organizacja 
Spoleczna“) tragen jol. Die neue Vereinigung 
ſoll geſtützt ſein auf dem Grundſatz öffentlicher, 
aber nicht politiſcher Arbeit, ſie ſoll 
Menſchen ſammeln, die ſich zu teiner be⸗ 
ſtimmten politiſchen Doktrin erklä⸗ 
ren. Die Vereinigung würde alſo eine völlige 
Neuauflage des alten BBWa (Sanacjablock — 
„Bezpariyjny Blok Wſpolpracy z Rzadem“) bez 
deuten. Die hauptſächlichſten Mitarbeiter aus 
der BBWR würden auch in dieſer Vereinigung 
wieder hervortreten, die naturnotwendig ſofort 
in einen ſcharfen Gegenſatz zum OZN geraten 
müßte. 

Man nimmt an, daß die parlamentariſchen 
Arbeiten ſich bereits in der kommenden Woche 


geweſen zu ſein. 
Konferenz erklärte, nach dem „Kurier Polſki“: 


beleben werden. Die Aktivität der Glawel- 
Anhänger würde ſich dadurch mit der des Sena⸗ 
tors Bartel überſchneiden, der bekanntlich ganz 
andere Anſchauungen als Slawek vertritt und, 
wie ſchon geſtern angekündigt, eine große Rede 
zu halten beabſichtigt. 


Daneben ſpielt das OZN eine immer unglück⸗ 
lichere Rolle. Die Konferenz der ländlichen 
OZN- Funktionäre in Warſchau, über die wir 
geſtern berichteten, ſcheint ein glatter Mißerfolg 
Einer der Teilnehmer der 


„Bezahlte Eiſenbahnfahrten, Diäten und Eſſen. 
Im übrigen Dummheiten. Auf dem Dorfe 
gibtes kein OZN, und die Ausſichten find 
beſcheiden.“ 


Gleichzeitig wächſt unter den Landwirten die 
Unzufriedenheit aus wirtſchaftlichen Gründen. 
Die pommerelliſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
hat die landwirtſchaftlichen Abgeordneten auf⸗ 


Endlich Einigung 
im Nichteinmiſchungsausſchuß 


Der Plan über die Jurückziehung der Freiwilligen und die Zuerkennung 
der Kriegsrechle angenommen 


London, 6. Juli. In der geſtrigen Vollſitzung 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes, die etwa drei 
Stunden dauerte, wurde eine Einigung über den 
britiſchen Plan zur Zurückziehung der 
Freiwilligen aus Spanien erzielt. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, den Plan nunmehr 
durch Vermittlung der britiſchen Regierung bei⸗ 
den Parteien in Spanien zur Stellungnahme 
zu unterbreiten. 

Nach der Vollſitzung wurde das folgende amt⸗ 
liche Communiqué ausgegeben: 

Unter Vorſitz von Lord Halifax wurde im 
Foreign Office die 29. Sitzung des Nichtein⸗ 
Ian ber vom At abgehalten. Dem Ausſchuß 
ag der vom Unterausihuß des Vorſitzenden 


Nervoſität im Kreml 


Der geflüchtete GPU- 


ris, 6. Juli. Der Sonderberichterſtatter 
5 1 * in Riga meldet ſeinem Blatt, 
daß die Flucht des GPU-Generals Liu ſch lo w 
im Kreml heilloſen Schrecken und große Be⸗ 

ürzung hervorgerufen habe. Man habe ie 
Moskau nicht geglaubt, daß der General über 
die gegen ihn geplanten Maßnahmen unter⸗ 
richtet war. Nach in Riga eingetroffenen ger 
richten aus Moskau habe Ljuſchkow feine Fluch 
ſeit Monaten ſorgfältig vorbereitet. Die Som: 
jetbehörden jeien am meiſten dadurch beunruhigt, 
daß Liuſchtow im Beſitz jehe wichtiger 
geheimer Pläne war, die jetzt den Ja⸗ 
panern in die Hände gefallen fein. könnten. Der 
oberſte ſowjetruſſiſche Staatsanwalt Wy 
ſchinſtki fei nach Wladiwoſtok gereiſt, um per? 
ſönlich die Unterſuchung zu leiten. 

Die Agentur „Fournier“ meldet aus Moskau 
die Verhaftung des Erſten Sekretärs der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei im Fernen Oſten, Ani⸗ 
ſimow. Dieſer Poſten ſei Aniſimow erſt vor 
knapp einem Monat übertragen worden. 


Selbstmord des früheren 
Warſchauer Somjetbotſchafters 


Im Gefängnis erschossen 
Wie der „Daily Expreß“ meldet, habe der 
frühere Sowjetbotſchafter in Polen, Jakob 


-Chef Ljuſchkow 
Dokumenle bei fih 


hatte wichtige geheime 


Davtyan, in einem z i 
Selb ſt mord begangen. . 
eine in der Sowjetunion früher bekannte Opern⸗ 
ſängerin, ſei nach Sibirien verb annt wor⸗ 
den. Das gleiche Schickſal foll ein weiteres 
Mitglied der Warſchauer Botſchaft, den Sekre⸗ 
tür Vinogradoff ereilt haben, der für 
15 Jahre verbannt worden ſei. 


300 000 Einwohner aus Leningrad 
ausgewieſen 


Fieberhafter Ausbau der Befestigungen 

Der Vertreter des „Paris Midi“ in Riga 
berichtet, daß zur Zeit an der ſowjetruſſiſch⸗ 
finniſchen Grenze in der Nähe von Leningrad 
ſehr umfangreiche Befeſtigungsarbeiten durch⸗ 
geführt werden, an denen Tag und Nacht ge⸗ 
arbeitet werde. Nicht nur ſeien die letz ten 
Ausländer gezwungen worden, die ehe⸗ 
malige ruſſiſche Hauptſtadt zu verlaſſen und ſich 
nach Eſtland zu begeben, ſondern ſogar 300 000 
Einwohner von Leningrad ſelbſt 
hätten den Befehl erhalten, ihre Heimatſtadt zu 
verlaſſen und ſich ins Innere des Landes 
zu begeben. 


vorbereitete Entſchließungsentwurf vor, durch 
den das Nichteinmiſchungsabkommen beſtätigt 
und erweitert wird, und der die Zurückziehung 
der ausländiſchen Freiwilligen aus Spanien, 
die Zuerkennung von Kriegführenden⸗ Rechten 
an beide Parteien in Spanien unter gewiſſen 
Umſtänden und die Beobachtung der ſpaniſchen 
Land⸗ und Seegrenzen vorſieht. Der Ausſchuß 
ſtimmte der Annahme des Planes zu und be⸗ 
ſchloß, die britiſche Regierung ſofort aufzufor⸗ 
dern, dieſen in ſeinem Auftrage den beiden 
ſpaniſchen Parteien zur Zuſtimmung zuzuleiten. 
Gemäß dem früher gefaßten Beſchluß zahlten 
die britiſche, franzöſiſche, deutſche und italieni⸗ 
ſche Regierung heute an den Ausſchuß Beträge 
von je 12 500 Pfund, um die Durchführung der 
nächſten Stufe der Vorbereitungsarbeiten zu er⸗ 
möglichen. Der Ausſchuß beſchloß ferner, die 
britiſche Regierung zu erſuchen, den Text des 
Planes unmittelbar nach der Zuſtellung an die 
beiden ſpaniſchen Parteien zu veröffentlichen. 

Das außenpolitiſche Hauptthema der Pa⸗ 
riſer Mittwochpreſſe bildet die Sitzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes. In dicken Ueber: 
ſchriften verkünden die Blätter, daß über die 
Zurückziehung der Freiwilligen und die Wie⸗ 
derherſtellung der Kontrolle Einſtimmigkeit er⸗ 
zielt worden ſei. Nach Hinweiſen auf die 
Schwierigkeiten, die der Sowjetver⸗ 
treter noch in letzter Minute zu machen ver⸗ 
ſuchte, geben die Leitartikler ausführliche Rück⸗ 
blicke auf die Entwicklung des ganzen Fragen⸗ 
komplexes. Allgemein wird damit gerechnet, 
daß bis zu einer endgültigen Klärung der Lage 
in Spanien noch viel Zeit vergehen wird. 

Der Außenpolitiker der „Epoque“ ſchreibt 
u. a., man erkenne gern an, daß vom Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß am Dienstag ein wichtiger 
Schritt auf dem Wege einer internationalen 
Entſpannung getan worden ſei. Es wäre jedoch 
falſch, zu glauben, daß der ſpaniſche Krieg etwa 
ehe Ueberraſchungen mehr mit fih bringen 
würde. : 


Der Londoner Verichterſtatter des „Jour“ 
fragt, ob der engliſche Plan in der prakti⸗ 
ſchen Anwendung ebenſo lange Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen werde wie in ſeiner Aus⸗ 
arbeitung. Selbſt im beſten Falle können 
die Mächte den beiden ſpaniſchen Parteien erſt 
gegen Ende September dieſes Jahres das 
Kriegsrecht zuerkennen. 
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gefordert, ihre Mandate niederzu⸗ 
legen, wenn nicht durch den Sejm ein neues 


Geſetz über die Entſchuldung der 
Landwirtſchaft beſchloſſen wird. Die 
landwirtſchaftlichen Organiſationen machen 


darauf aufmerkſam, daß die Verſchuldung der 
Landwirtſchaft größer ift als vor der Kriſe. 
20 Prozent des landwirtſchaftlichen Eigentums 
beſitze der Landwirt und 80 Prozent der Gläu⸗ 
biger. Eine Rettung könne durch eine Konver⸗ 
tierung der Schulden erfolgen. Die Regierung 
hat bekanntlich einen anderen Standpunkt 
eingenommen. Die Vorſprache der Abgeord⸗ 
neten bei Miniſter Kwiatkowſki war er 
folglos. Ein neues Entſchuldungsgeſetz für die 
Landwirtſchaft iſt nicht zu erwarten. 

Unter dieſen Umſtänden haben die oppoſitio⸗ 
nellen Stimmungen auf dem Dorfe beſondere 
Ausſichten. Immer mehr fragt man ſich, was 
von den entſcheidenden Faktoren getan werden 
wird, um das Verhältnis zur Bäuerlichen 
Volkspartei zu klären. Im Zuſammen⸗ 
hang damit findet die Neife des früheren Ab: 
geordneten und Ministers im Kabinett Mora- 
ewiti, Wojcik, nach der Tſchechoſlo⸗ 
wakei ganz beſonderes Intereſſe. Wofcit ift 
einer der älteſten Führer der Bauernpartei. Er 
gehörte zu der Delegation, die vor einigen 
Wochen von dem Herrn Staatspräſidenten in 
Spala empfangen wurde. In dem Geſpräch iſt 
damals eine Reihe aktueller Fragen behandelt 
worden, u. a. die Frage der politiſchen 
Emigranten. Wenn Wojcik heute nach 
der Tſchechoſlowakei fährt, jo find damit be- 
ſtimmte Abſichten verbunden. Wojcit hat be- 
reits feinen Paß von der Staroſtei in Krakau 
erhalten. 


Polens 
außenpolitiſche Grundſätze 


„Gazeta Polska“ über Becks Politik 


Warſchau, 6. Juli. In einer grundſätzlichen 
Betrachtung über die polniſche Außenpolitik er- 
klärt die „Gazeta Polſka“, heute könne 
man, im Gegenſatz zu früher, behaupten, daß in 
Polen eine weitgehende Uebereinſtimmung nicht 
nur über die Grundſätze, ſondern auch über die 
Taktik der polniſchen Außenpolitik beſteht. Die 
polniſche Außenpolitik ſei unabhängig. 

Der Auſſatz erinnert an eine Formulierung 
Außenminiſter Becks aus dem Dezember 1936, 
daß der große und kühne Entſchluß, die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Polen und dem Reich freund- 
schaftlich zu geſtalten, weiterhin feinen 
Wert behalt, und zwar ſowohl was die un⸗ 
mittelbaren Intereſſen Polens als auch die Ge⸗ 
ſamtlage auf dem europäiſchen Kontinent be⸗ 
trifft. Dieſe Sätze könnte Außenminiſter Bed 
heute wiederholen. 

Es ſei nicht ſeine Schuld, wenn die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und der Sowjetunion 
im Verlauf der letzten Jahre nicht beſſer ge⸗ 
worden find. Die Linie Weſt⸗Oſt fei die 
Achſe des polniſchen Schickſals und Gegenſtand 
der Hauptſorge Polens. Die Linie Nord⸗ 
Süd ſei die Richtung der polniſchen Bewe⸗ 
gungsfreiheit. Nichts könne Polen gleichgültig 
ſein, was an der Oſtſee geſchehe. 

In der öffentlichen Meinung gebe es heute 
keine einflußreichen Kreiſe mehr, die die Außen⸗ 
politik der polniſchen Regierung für ſchädlich 
oder auch nur für falſch halten. Wenn aus inner⸗ 
politiſchen Gründen dies nicht immer laut ge⸗ 
ſagt wird, ſo werde im ſtillen doch anerkannt, 
daß die gegenwärtige Außenpolitik nicht nur gut, 
ſondern die einzig mögliche ſei. Dieſe innere 
Enmütigkeit ſei für Außenminiſter Beck die 
größte Anerkennung. Sie fei die Quelle feiner 
Autorität, die ihm das Recht gebe, überall und 
in jeder Angelegenheit das Wort außerhalb Po- 
lens im Namen der polniſchen Republik zu er- 
greifen. 
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Rote Küſtenfeſtung gefallen 


Das eniſcheidende Bollwerk vor Sagunt von den Nationalen erobert 


Caſtellon, 6. Juli. Die Truppen des Generals 
Aran da, die in drei Kolonnen von Nordoſten, 
Norden und Nordweſten in Richtung auf Nules, 
das 20 Klm. nördlich von Sagunt liegt, vor⸗ 
drangen, beſetzten am Dienstag die bedeutende 
Levante Stadt Burriana, deren Hafen jowie 
den Ort Villavieja. Burriana hatten die 
Noten zu einer ſtarten Küſten befeſtigung 
ausgebaut. Der Kommandeur der bolſchewiſti⸗ 
iñen Levante-Truppen hatte noch vor wenigen 
Tagen erklärt, daß das Schickſal Burrianas ent⸗ 
ſcheidend jei für das Schickſal von Sagunt. 
In Burriana murden viele Gefangene gemacht, 
ba die nationalen Truppen für die Bolſchewiſten 
völlig überraſchend eindrangen. Südweſtlich von 
Nules beherrſchen die Nationalen den Ort Vall 
de Uxo. 

Im weſtlichen Küſtenabſchnitt ſind die Trup⸗ 
pen des Generals Garcia Valino im Eſpa⸗ 
DansGebirge weiter vorgedrungen. Südweſtlich 
von Teruel ſetzten die Truppen General Ba- 
relas auf 15 Klm. breiter Front ihren erfolg⸗ 
reichen Vormarſch in dem von den Hauptſtraßen 
Jeruel—Sagunt und Teruel Cuenca begrenz⸗ 
ten Raum fort. 


Die nationalen Flieger bombardierten nord- 
sitli von Ampoſta einen ſowjetſpaniſchen Mu- 
nutienszug, ferner die Munitionsfabrik Java 
(Provinz Barcelona), die in Brand geriet, jo- 
wie den Flugplatz von Alicante, wo zahlreiche 
Gebäude und Flugzeuge vernichtet wurden. Im 
Juni wurden 41 rote Flugzeuge im Luftkampf 
und 10 durch die Luftabwehr abgeſchoſſen. Die 
Nationalen verloren fünf Apparate durch Luft⸗ 
abwehr. 


Auſſtand der „Fünften Kolonne“ 


i Die Panikstimmung in Valencia wächst 
Bilbao, 6. Juli. Ständig laufen neue Nach⸗ 
richten aus dem bolſchewiſtiſchen Gebiet ein, die 
die zunehmenden Schwierigkeiten der roten 
Machthaber unter dem Druck des Vordringens 
der Nationalen erweiſen. So kam es in Ba- 
lenria zu einer Proteſtkundgebung von mehreren 
tauſend Perſonen die aus Ortſchaften im Kriegs⸗ 
gebiet vertrieben worden waren und in Valen⸗ 
cia ihrem traurigen Schickſal ohne jede Hilfe 
überlaſſen wurden. Wie der rote Sender Car⸗ 
tagena meldet, wurden bewaffnete Milizen gegen 
die Demonſtrierenden eingeſetzt. Die Verhafte⸗ 
ten ſind dann Schanzbataillonen zugeteilt und 
ſofort an die Front abgeſchoben worden. 

An der Caſtellon » Front ift geſchloſſen eine 
Kompanie der Roten mit zwei „Offizieren“ in 
das nationale Lager übergelaufen. Sie berich⸗ 
teten daß ſie erſt am Sonntag Valencia verlaſſen 
hätten. Angeſichts des unaufhaltſamen Vordrin⸗ 
gens der Nationalen herrſche unter den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Häuptlingen größte Nervofität, 
nor allem weil man beim Näherrücken der Na- 
tionalen einen Aufſtand der „Fünften 
Kolonne“ befürchte. Deshalb ſei der Terror 
noch weiter verſchärft worden. 


75% Somjetruſſen in den 
internationalen Brigaden 


90% Juden unter den politischen 
Kommissaren 
In Gdingen traf dieſer Tage ein chemali- 
ger Sergeant der Fremdenlegion ein, der ſich 
nach längerem Aufenthalt in Polen im Dezem⸗ 
ber für die Internationale Brigade in Sowjet⸗ 
ſpanien hatte anwerben laſſen und dort ein 
halbes Jahr auf ſeiten der Roten gekämpft 
hatte. Im „Krakauer Illustrierten Kurier“ ver⸗ 


öffentlicht er auſſchlußreiche Einzelheiten über ; 


— 


Stalins „bemerkenswerteites Geile“... 


die Verhältniſſe in Rotſpanien. Die Internatio⸗ 
nalen Brigaden beſtünden zu drei Vierteln aus 
Somjetruſſen. Sämtliche motoriſierten Abtei⸗ 
lungen jeien rein ſowjetruſſiſch. Auker- 
dem kämen fajt ſämtliche „Offiziere“ aus der 
ſowjetruſſiſchen Armee. Die politiſchen Kom⸗ 
miſſare feien zu 90 v. H. Juden. Unter ihnen 
gebe es viele, die vorher für die Komintern in 
Polen, in der Tſchechoſlowakei und im Defter- 
reich Schuſchniggs gearbeitet hätten. Die Spa⸗ 
nier ſelbſt hätten in der ſowjetſpaniſchen Truppe 
nichts zu ſagen. Einer der Hauptköder bei der 
Anwerbung von Freiwilligen aus Polen ſei die 
Verſprechung, daß nach der „Zerſchlagung des 
Faſchismus in Spanien“ Polen an die Reihe 
komme, wo dann die Polen, die bei den ſpani⸗ 
ſchen Bolſchewiſten Dienſte getan hätten, als 
1 Kommiſſare und Offiziere“ eingeſetzt 
würden. 
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Japans Gegenmaßnahme: 


Beſetzung Hainans? 


Der Streit um die Paracel-Inſeln verſchärft 


Tokio, 6. Juli. (Oſtaſiendienſt des DNB.) 
Der Sprecher des japaniſchen Außenamtes er⸗ 
klärte heute zur Frage der Beſetzung der Paracel⸗ 
Inſeln durch franzöſiſch⸗anamitiſche Polizei unter 
Führung franzöſiſcher Offiziere, es fet 1920 und 
1921 von franzöſiſcher und britiſcher Seite er⸗ 
klärt worden, daß die Paracel⸗Inſeln zum Ber: 
waltungsbezirt Hainan gehörten. Der Spre⸗ 
cher des Außenamtes betonte, daß ein Anſpruch 
Indo⸗Chinas oder Frankreichs auf die Paracel- 
Inſeln deshalb unberechtigt ſei. 

Die japaniſche Preſſe wendet ſich leidenſchaft⸗ 
lich gegen Frankreichs Vorgehen und ſchreibt, 
Frankreich habe damit ſein wahres Geſicht gegen⸗ 


über Japan und dem China - Konflikt gezeigt. 


! Wenn Frankreich ſeine Haltung nicht ändere, 
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Englands Offizierskorps 


wird verjüngt 


Pensionserhöhung soll ältere Offiziere zum 
Eintritt in den Ruhestand verlocken 

London, 6. Juli. „Daily Telegraph“ will 
wiſſen, daß der Heeresrat in der nächſten Zeit 
neue wichtige Beſtimmungen zur Verjün⸗ 
gung des Offizierskorps der aktiven 
Armee erlaſſen werde. Danach ſoll kein Offizier 
mit über 50 Jahren mehr zum Oberſt ernannt 
werden. Um den Weg zur Beförderung frei⸗ 
zumachen, werde man eine größere Anzahl 
älterer Majore erſuchen, in den Ruheltand zu 
treten unter gleichzeitiger Erhöhung ihrer Pen⸗ 
fion von 300 auf 400 Pfund jährlich. Auch die 
Penſionen von Nichtſtabsoffizieren ſollen erhöht 
werden. Die Dienſtzeit vom Leutnant bis zum 
Hauptmann joll auf 8 Jahre verkürzt werden. 


Konferenz bei Chamberlain 


Die Frage der Bombenabwürle besprochen 


London, 6. Juli. Premierminiſter Cham: 
berlain hatte am Dienstag vormittag eine 
eingehende Beſprechung mit Außenminiſter Lord 

Halifax und dem britiſchen Agenten in Bur⸗ 
| gos, Hodgſon, über die Frage der Bomben- 

abwürfe auf britiſche Schiffe. Die Erörterun⸗ 

gen betrafen die britiſche Antwort auf die 

Vorſchläge Francos, künftig Bombenabwürfe 

auf britiſche Schiffe auszuſchließen, insbeſondere 

auf die Errichtung eines neutralen Ha⸗ 
fens. Auf eine Anfrage Abtlees über den 

Stand der Verhandlungen in der Bomben⸗ 

abwurffrage erklärte Chamberlain, ſeine Be⸗ 

ſprechungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen und 
er bitte Attlee, am Donnerstag ſeine 


Frage 
erneut zu ſtellen. [ 


So beſtraft China 


Für chineſiſche Spione hat man in China juße rſt drakoniſche Strafen verhängt. Hier ſieht man 

zwei chineſiſche Landesverräter, die vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt wurden, bei ihrer 

Hinrichtung. Zur Abſchreckung werden die een in aller Oeffentlichkeit 
vollzogen. 


Die Kriminalität der Sowjetkinder 


N. Moskau, Anfang Juli. 

Wer die Somjetprefie aufmerkſam ſtudiert und 
die Ereigniſſe des Sowjetledens mit offenen 
Augen verfolgt, wird immer von neuem von 
kleinen Notizen gefeſſelt werden, die an meiſt 
unauffälligen Stellen in den Zeitungen ſtehen 
und die Aufmerkſamkeit des durchſchnittlichen 
Sowjetleſers gar nicht mehr übermäßig erregen. 
Auf den unvoreingenommenen weſtlichen Beob⸗ 
achter wirken ſie aber erſchütternd und bringen 
ihm ſtets von neuem mit Eindringlichteit zum 
Bewußtſein, daß er ſich im Lande der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Moral befindet. Wir meinen jene 
Verbrecher- und Gerichtschronik, 
die von der ſowjetruſſiſchen Preſſe nur dann 
groß aufgemacht wird, wenn die Parteiſtellen 
mit ihr einen beſonderen agitatoriſchen Zweck 
verfolgen. Gerade diefe kurzen Notizen bieten 
aber hervoragendes Material zum Studium der 
Sowjetmenſchen, der bolſchewiſtiſchen Erziehung, 
der ganzen Geiſteshaltung und des Verhält⸗ 
niſſes insbeſondere zu einer Kardinalfrage jeder 
staatlichen Entwicklung, nämlich der Heran⸗ 
bildung des Nach wuchſes. 


Oraaniſierles Berbrechertum 
der Minde jährigen 
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Man laſſe einmal allein die Tatſachen auf ſich 
wirken, wie fie einem faſt täglich aus dem Som: 
jetleben ſelbſt entgegentreten — und man wird 


erſchüttert fein, welches Maß von Verlotterung 
und Verkommenheit, von moraliſcher Zerſetzung 
und ſittlicher Fäulnis einem auf Schritt und 
Tritt begegnet. Da ſind, wie der „Bakinſki 
Rabotſchi“ berichtet, zwei Anführer einer Ver⸗ 
brecherbande, die durchweg aus Schülern be⸗ 
ſtand und die mehrere Morde auf dem Gewiſſen 
hatte, zum Tode verurteilt worden. In 
Moskau, wo das Straßenbandenweſen der Ju⸗ 
gendlichen zum Himmel ſchreit, werden nach der 
„Wetſchernaja Moſkwa“ immer von neuem min⸗ 
derjährige Verbrecher angehalten und in die 
Gefängniſſe geſteckt, wo ſie manchmal windel⸗ 
weich geſchlagen und dann in irgendein Lager 
verbannt werden. Nach der Leningrader 
Prawda wiederum wurden dort in mehreren 
Spelunken Durchſuchungen vorgenommen mit 
dem überraſchenden Ergebnis, daß in den hin⸗ 
teren Räumen die Gäſte ſich ſyſtematiſch an 
minderjährigen Mädchen vergingen und dieſes 
Verbrechen von verſchiedenen hoch beamte⸗ 
ten Bolſchewiſten nicht nur geduldet, 
ſondern auch mitgemacht wurde. In Moskau, 
Kiew und Charkow traten organiſierte Banden 
von minderjährigen Einbrechern 
auf. in den verſchiedenſten Gegenden des Rieſen⸗ 
reiches werden, wie ein Somjetblatt mit Be⸗ 
dauern feſtſtellt, „leider immer noch“ gruppen- 
weiſe Vergewaltiaungen an Schulmädchen vor- 
genommen, und die Zahl der im Laufe ganz 


0 


feine Landesverräter 


kurzer Zeit aufgedeckten öffentlichen Häuſer, in 
denen ſowohl die weibliche Belegſchaft wie die 
männlichen Beſucher ſich ausſchließlich aus 
Minderjährigen rekrutieren, iſt für weſt⸗ 
liche Begriffe ungeheuerlich. Man braucht aber 
noch nicht einmal jene Fälle beſonders hervor⸗ 
zuheben, in denen bereits die Straforgane ein⸗ 
gegriffen haben. Wie häufig find die „Signale“ 
in den Zeitungen, die Briefe und Beſchwerden, 
in denen ein Sowjetleſer, der noch nicht ganz 
das Bewußtſein für Sitte und Anſtand verloren 
hat, um Unterſtützung und Hilfe bittet?! Da 
werden in einem Moskauer Muſterkino gleich 
nach Beginn der Vorſtellung richtige Schlachten 
von jugendlichen Meſſerſtechern ausgetragen, die 
untereinander und über die Erwachſenen her⸗ 
fallen, die alles ſtehlen, was ihnen in der Dun⸗ 
kelheit in die Hände kommt, die ihre „finniſchen“ 
Meſſer nach der Leinwand ſchleudern, laut bril- 
len und johlen und die unflätigſten Redensarten 
führen. Oder in einer Schule im Wolgagebiet 
werden Nacht für Nacht gemeinſam von den 
Schülern, Lehrern und den örtlichen Gewaltigen 
des kommuniſtiſchen Jugendverbandes Orgien 
gefeiert, bei denen Schnaps und minderjährige 
Mädchen die Hauptrolle ſpielen. 


Ainderbanden als Landvlage 
u ———— 


Jedoch iſt dies nur die eine Seite des bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Jugendproblems. Die andere 
Seite, die zugleich die Urſachen des Verfalls un⸗ 
barmherzig aufzeigt, liegt in der Beſpriſor⸗ 
nik⸗Frage, d. h. bei den eltern⸗ und 
obdachloſen Kindern. Man hat über dieſe 
Frage ſowohl in der bolſchewiſtiſchen wie in der 
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ſo müſſe Japan entſprechende Maßnahmen er. 
greifen. Da Hainan chineſiſches und damit Ope⸗ 
rationsgebiet ſei und außerdem militäriſche Be⸗ 
ſeſtigungen aufweiſe, würde die Beſetzung 
Hainans durch Japan vollkommen berech⸗ 
tigt ſein. 

— — 


Erfolgreicher 
japaniſcher Luftvorſtoß 


54 chinesische Flugzeuge in der Hauptstadt 

von Kiangsi zerstört 

Tokio, 6. Juli. Japaniſche Marineflugzeug⸗ 
haben einen erfolgreichen Vorſtoß nach der 
Hauptſtadt der Provinz Kiangſi, Nantſchang, 
durchgeführt und dabei 54 chineſiſche Flugzeuge 
zerſtört. 

Die japaniſchen Truppen zogen am Dienstag 
mit großen Feierlichkeiten in Hukau ein, nach⸗ 
dem die Stadt während der Nacht von chineſi⸗ 
ſchen Heckenſchützen geſäubert war. Chineſiſche 
Soldaten, die mit 30 Dſchunken über den 
Ponang⸗See zu entkommen ſuchten, wurden von 
der japaniſchen Artillerie unter Feuer genom⸗ 
men. Ten japaniſchon Berichten zufolge wurden 
29 Dſchunken verſenkt. 


Die deutſchen Militärberater 
haben China verlaſſen 


Die deutſchen Militärberater haben am 
Dienstag vormittag Hanlau verlaſſen und ſich 
nach Hongkong begeben. 

Die Abreiſe wurde von einem chineſiſchen 
Sprecher bekanntgegeben, der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit der Tätigkeit der deutſchen Berater in China 
mit anerkennenden Worten gedachte. Er wies 
darauf hin, daß ſie auf eine mehr als fünf⸗ 
jährige Tätigkeit in China zurückblicken könnten. 
Sie ſeien auf Grund von Privatdienſtver⸗ 
trägen angeſtellt geweſen, von denen fie die 
chineſiſche Regierung freiwillig entbunden habe. 
Der chineſiſche Sprecher ſchloß mit dem Hinweis, 
daß die deutſchen Militärberater ſich den Dank 
und die Anerkennung der chineſiſchen Regierung 
für ihre Tätigkeit erworben hätten. 


Vor einem Jahre begann 
der Konflikt 


Der Tag, mit dem vor einem Jahre der fine 
ſiſch⸗japaniſche Konflikt ſeinen Anfang nahm, 
wird heute, Mittwoch, in Tokio mit einem feier 
lichen Totengedenken in Anweſenheit der ge⸗ 
ſamten Regierung, der mapan und der Bes 
völkerung begangen werden. ; 

Bei vr Feier werden Minifterpräfident Fü rst 
Konoye und die Miniſter Itagaki und Agaki 
zum einheitlichen Einſatz aufrufen, um mit ver⸗ 
einten Kräften das große Ziel des chineſiſchen 
Konfliktes, nämlich einen geſicherten Frieden 
der Völker des Fernen Oſtens, zu erkämpfen. 

Wie in politiſchen Kreiſen weiter erklärt 
wird, werde Ne Regierung die Durchführung 
der Mobilifierung ankündigen, die notwendig 
jei für eine umſaſſende Vorbereitung des Grof- 
einſatzes gegen Hankau, das den Herd der 
antijapaniſchen Bewegung und der ſtändig 
wachſenden kommuniſtiſchen Gefahren darſtelle. 
Japan appelliere wohl auch an die Einſicht drit- 
ter Mächte, aber die japaniſche Regierung ſei 
andererfeits zur Abwehr jeder Einmiſchung ents 


ſchloſſen. 


Auslandspreſſe viel geſchrieben, und die Sow⸗ 
jets vertreten heute die Auffaſſung, daß das 
Problem gelöſt fei. Das trifft jedoch nicht 
zu. Zwar lungern vielleicht nicht mehr, wie es 
ehedem der Fall war, Hunderttauſende und 
Millionen dieſer unglücklichen Geſchöpfe, die von 
unbekannten Eltern in die Welt geſetzt wurden 
und die man dann ihrem Schickſal überlaſſen 
hat, in den Straßen umher; zwar bilden ſie 
nicht mehr ganz ſo wie früher eine Plage füt 
Stadt und Land; vielleicht räubern und plün⸗ 
dern fie auch nicht mehr fo ſyſtematiſch ganze 
Gebiete aus und ergießen ſich in großen Schwär⸗ 
men, wie noch vor einigen Jahren, über das 
Land, — aber wie ernſt die Lage nach wie vor 
iſt, geht aus einer Mitteilung der Zeitung der 
kommuniſtiſchen Jugendverbände hervor, in der 
es heißt, daß allein in den Zwangserziehungs⸗ 
häuſern dieſer Verbände ſich über 250000 
folder Kinder befinden, deren Herkunft, 
deren Eltern und Heimat niemand kennt. Und 
die vielen Zehntauſende, die noch heute vaga⸗ 
bundieren und die niemand zählt? ... Und das 
Gift, das dieſe Hunderttauſende Niemandskinder 
mit fih herumtragen und weiter verbreiten? 
Und die eindeutige Sprache, die die Sowjetpreſſe 
immer wieder ſelbſt zu führen gezwungen tft? 


To desſtrafe gegen Kinder! 


Man weiß, daß die kommuniſtiſche Lebens⸗ 
„Philoſophie“ die Verantwortung für dieſes 
Problem trägt, das eines der furchtbarſten iſt, 
welche die bolſchewiſtiſche Herrſchaft verurſacht 
hat. Als man ſah, was man angerichtet hatte, 
probierte man zunächſt eine Weile mit unzu⸗ 


Poſener Tageblatt, Donnersta 
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Wird Almeria neutraler „Hafen“? 


Die Franco⸗Regierung hat in einer Note der 
engliſchen Regierung vorgeſchlagen, daß Almeria 
den ausländiſchen Schiffen als neutraler Hafen 
zur Verfügung geſtellt werden ſolle, in den 
ihnen die Unverletzlichkeit vor weiteren Angrif— 
fen garantiert werden würde. Die Note der na- 
tionalſpaniſchen Regierung wird zur Zeit im bri- 
tiſchen Außenminiſterium beraten 


Terroriſt erhält Hausarreſt 


Wieder zahlreiche Tote in Palästina 
Jeruſalem, 6. Juli. 


hat noch nicht nachgelaſſen, wenn die engliſchen 
Behörden auch weitgehend von der Verhängung 
des Ausgehverbotes Gebrauch gemacht haben. 
Wieder iſt eine Reihe von blutigen Zwiſchen⸗ 
fällen zu verzeichnen: In Jeruſalem wurde ein 
jüdiſcher Geldwechfler erſchoſſen und ein anderer 
Jude ſchwer verwundet. In der Judenkolonie 
Ainvered bei Tel Aviv wurden vier Juden 
erſchoſſen. Bei einem Zuſammenſtoß in der 
jüdiſchen Grenzſtation Roſpina, von wo der 
kürzlich hingerichtete Jude ſtammte, wurden 
vier Juden verwundet. In Tel Aviv find 15 
Juden und in Jeruſalem acht Juden verhaftet 
worden. In Haifa iſt ein jüdiſcher Terroriſt 
zu einjährigem Hausarreſt von 18 Uhr bis 
6 Uhr früh verurteilt worden. 


Freundſchaftsvertrag 
Italien Mandf ns 


Die Unterzeichnung vollzogen 

Tokio, 6. Juli. Das japaniſche Auswärtige 
Amt gibt offiziell die Unterzeichnung des 
Freundſchafts⸗ und Handelsvertrages zwiſchen 
Italien und Mandſchukuo bekannt. Der Ber- 
trag. wurde von italieniſcher Seite durch den 
Führer der italieniſchen Wirtſchaftskommiſſion, 
Botſchafter Conti und durch den mah- 
dſchuriſchen Botſchafter Muanchentuo unter- 
zeichnet. 

Das japaniſche Außenamt begrüßt den Ab⸗ 
ſchluß dieſes Vertrages, durch den die Anerken- 
nung Mandſchukuos fejte Geſtalt angenommen 
habe. Durch den Vertrag ſei die Grundlage 
zum Ausbau der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern geſchaffen worden. 
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länglichen Mitteln herum, um dann in das an⸗ 
Extrem zu verfallen: Da man ſich das ju- 
gendliche Vagabunden⸗ und Verbrechertum nicht 
mehr vom Halſe halten konnte, ging man ri⸗ 
ros vor und führte die Todesjtrafe 
gegen die Kinder ein. Es entſtand im 
April 1935 das „Geſetz über die Maßnahmen 
zum Kampf gegen das Verbrechertum der Min⸗ 
derjährigen“. — Etwas über drei Jahre ift dies 
es Geſetz in Kraft, und das „Jubiläum“ ift 
eigentlich ſchon vorbei. Aber im Drange der 
Arbeit iſt man von amtlicher Seite wohl nicht 
früher dazu gekommen, die Bilanz zu ziehen. 
Und ſo veröffenlicht erſt jetzt in der „Sowjet 
ſtaja Juſtizia“ der ſtellvertretende Juſtizkom⸗ 
miſſar Nachimſohn ſeine Schlußfolgerungen. 


Eine bezeichnende Bilan: 


Wir wiſſen, daß die Bolſchewiſten alles das, 


was ihnen nachteilig ijt, großzügig auf „kapi⸗ 
taliſtiſche Einflüſſe“ zurückführen, und fo darf 
man ſich nicht wundern, daß der jüdiſche Genoſſe 
einfach das Kinderverbrechertum als ein 
„Ueberbleibſel aus der kapitaliſtiſchen Epoche“ 
hinſtellt, obwohl bekannt iſt, daß die Kriminali⸗ 
tät der Minderjährigen im alten Rußland über⸗ 
haupt keine Rolle geſpielt hat. Was das Geſetz 
brachte, das Nachimſohn — womit er un⸗ 
zweifelhaft den Nagel auf den Kopf trifft — 
„das bemerfenswerteite der Stalinſchen Epoche“ 
nennt, das ſagt er ſchon in den erſten Abſätzen. 
„Die Kriminalität der Minderjährigen iſt in den 
drei Jahren etwas zurückgegangen — aber ſie 
beſteht noch; die Verwahrloſung der Kinder 


Die durch die jüdiſche 
Agitation verurſachte Spannung in Paläſtina 


Enktäuſchung über die Volksfront 


Maſſenaustritie franzöſiſcher Arbeitnehmer aus der matxiſtiſchen 
Gewerkſchaft 


Paris, 6. Juli. Doriot weiſt in der nationa⸗ 
liſtiſchen „Liberte* nach, daß die marxxiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſche CGT - Gewerkſchaft eigentlich 
gar nicht das Recht habe, im Namen der fran⸗ 
zöſiſchen Arbeiter zu ſprechen, wie ſie das immer 
tue. Im Laufe der letzten Monate hätten über 
150 000 E6T-Mitglieder dieje Gewerkſchaft ver⸗ 
laſſen. Innerhalb von ſechs Monaten hat die 
der Cö⸗Gewerkſchaft angeſchloſſene Baus 
arbeitergewerkſchaft 40 000 Mitglieder verloren, 
die Beamtengewerkſchaft 24000 Mitglieder, die 
Gewerkſchaften für die Nahrungsmittelbranche 
und für die chemiſche Induſtrie je 9000. In der 
Metallinduſtrie haben ſogar über 70 000 Arbei⸗ 
ter der CT⸗Gewerkſchaft den Rücken gekehrt. 


Es handele ſich, ſo bemerkt Doriot, um eine 
Bewegung allgemeiner Art, die man nicht unter⸗ 
ſchätzen dürfe. Zahlreiche Arbeiter begännen 
ſich darüber klar zu werden, daß ſie von den 
marxiſtiſchen Demagogen getäuſcht worden find. 
Die politiſchen Streiks und die bitteren Ent⸗ 
täuſchungen infolge des Scheiterns der 
Volksfront feien die Hauptgründe dieſes 
Abfalls. Die CGT umfaſſe heute nur noch 
einen Bruchteil der franzöſiſchen Arbeiterſchaft. 
Sie könne ſie alſo nicht mehr vollkommen ver⸗ 
treten. Die Regierung müſſe dieſer neuen Lage 
Rechnung tragen und das Monopol, das ſich die 
CGT anmaße, brechen. 


Schwedens Küſtenflotte zu langſam 


wichtige Entſcheidungen ohne den Marinechef getroffen 
Forderung nach gemeinſamem Chef für die geſamte ſtriegsmacht 


Stockholm, 6. Juli. Aus einem Schreiben 
des Chefs der ſchwediſchen Kriegsmarine, Ad⸗ 
miral de Champs, geht u. a. die aufſehen⸗ 
erregende Tatſache hervor, daß bei der damali⸗ 
gen Ausarbeitung des Bauplanes für die 
Küſtenflotte, namentlich für deren neue Artil⸗ 
sleriefahrzeuge, der Marinechef weder hinzu⸗ 
gezogen worden ſei noch Gelegenheit erhalten 
habe, ſeine Auffaſſung zur Geltung zu bringen. 
Aus dieſem Grunde ſehe der Marinechef ſich 
nunmehr veranlaßt, jetzt darauf hinzuweiſen, 
daß die Artilleriefahrzeuge durch die feſtgeſetzte 
Geſchwindigkeit von zwanzig Knoten rer 
lebenswichtigen Wehraufgabe der Küſtenvertei⸗ 
digung nicht gerecht werden könnten. Durch 


geringere Schnelligkeit werde die Kampfkraft 


der Panzerſchiffe herabgeſetzt, auch wenn gleich⸗ 
zeitig deren Feuerſtärke vergrößert werden 
ſollte. Der Marinechef ſchlägt daher vor, den 
Plan für die Erſatzbauten ſo zu geſtalten, daß 


die neuen Artilleriefahrzeuge den modernen An⸗ 
forderungen und ihren Aufgaben durch Aus⸗ 
rüſtung mit entſprechenden Kampfmitteln und 
Maſchinen angepaßt würden. 


Dieſes Schreiben des Marinechefs ſteht im 
Zuſammenhang mit gewiſſen, ſoeben in Kraft 
getretenen Ausführungsbeſtimmungen des 
Kriegsminiſters gemäß dem Sonderetat zur ſo⸗ 
fortigen Stärtung der ſchwediſchen Landesver⸗ 
teidigung. Das Blatt „Nya Daglight Alle⸗ 
handa“ nimmt an leitender Stelle zu dieſem 
Schteiben Stellung und erklärt u. a.: Wenn 
die Zuſammenarbeit zwiſchen den höchſten mili⸗ 
täriſchen Stellen des Landes ſo ſchlecht ſei, ſo 
müſſe eine Organiſation geſchaffen werden, die 
die notwendige Zuſammenarbeit herbeizwingen 
müſſe. Dies wäre am wirkſamſten durch die Er: 
nennung eines gemeinſamen Chefs für die ge⸗ 
ſamte Kriegsmacht zu erreichen. s 


Wieder planmäßige Nordatlantik-Flüge 


Insgeſamt 28 Ozean-Aeberquerungen in Ausſicht genommen 


Berlin. Mit Genehmigung der amerikaniſchen 
und der portugieſiſchen Regierung wird die 
Deutſche Lufthanſa in der Zeit von Mitte 
Juli bis Ende Oktober auf der Strecke 
Liſſabon- Horta New Vork wiederum verſuchs⸗ 
weiſe einen planmäßigen Luftverkehr über den 
Nordatlantik durchführen, der wöchentlich je 
einmal in beiden Richtungen betrieben werden 
wird. Wie ſchon im vergangenen Jahre, wer⸗ 
den bei den Flügen die mit 4 Junkers⸗Schweröl⸗ 
motoren ausgerüſteten Hochſeeflugzeuge des 
Muſters HA 139 von Blohm u. Voß Verwen⸗ 
dung finden, die im Laufe der letzten Monate 
weiter verbeſſert wurden. Der Start dieſer 
Flugzeuge in Horta und in New Vork erfolgt 
von den Flugſtützpunkten „Schwabenland“ un 
„Frieſenland“, die ſich zur Zeit auf der Anfahrt 
zu ihren Stationen befinden. Te 


Nachdem die Deutſche Lufthanſa ſchon im 
Jahre 1936 bekanntlich als erſte Luftverkehrs⸗ 
geſellſchaft der Welt 8 planmäßige Verkehrs⸗ 
flüge auf dieſer zweifellos ſchwierigſten Strecke 
ohne jeden Zwiſchenfall durchgeführt hatte, 
denen im Jahre 1937 16 planmäßige Flüge 
folgten, ſind für dieſes Jahr insgeſamt 28 Ozean⸗ 
überquerungen in Ausſicht genommen. Die 
Feſtſetzung der für dieſe Flüge vorgeſehenen 


hat ſich vermindert — aber fie iſt noch da.“ Daf 
dieſes Eingeſtändnis alles 3 1 wohl —— 
dem Verfaſſer zum Bewußtſein gekommen; denn 
im folgenden verſucht er nach bewährtem 
Muſter, die Schuld auf die üblichen „Schädlinge“ 
abzuwälzen, die auch an der „Front der Be⸗ 
kämpfung des Kinderverbrechertums aufgetre⸗ 
ten ſind“. Aber dann hört man, daß einerſeits 
Kinder zu außéerordentlich ſchweren 
Strafen verurteilt, andererſeits aber wirk⸗ 
liche Verbrechen nur leicht geahndet 
werden, daß Staatsanwälte und Richter, ja 
ſchon die Unterſuchungsbehörden nicht das min- 
deſte Intereſſe an einer ernſten Durchführung 
des Geſetzes erkennen laſſen, daß in den meiſten 
Fällen die jugendlichen Verbrecher keine Anwälte 
kennen, daß man nicht einmal die Erziehungs⸗ 
berechtigten benachrichtigt, daß man ſie zu Tau- 
ſenden, um ſie loszuwerden, einfach ver⸗ 
bannt, daß ein völliger Wirrwarr herrſcht und 
von einer wirklich verantwortungsbewußten 
Durchführung in den allermeiſten Fällen nicht 
die Rede ſein kann. In erſchütternden Beiſpie⸗ 
len führt der Kommiſſar die moraliſche Ver⸗ 
kommenheit der Kinder auf der einen — und die 
völlige Verſtändnisloſigkeit der Behörden auf 
der anderen Seite an, in deren Hand das Geſetz 
jede Möglichkeit einer erzieheriſchen Wirkung 
verliert. Teils tun die Behörden überhaupt 
nichts, ja wollen mit dem Geſetz nichts zu tun 
haben, teils aber diktieren ſie den Kindern Stra⸗ 
fen in einer Schärfe zu, die nicht einmal dieſeß 
drakoniſche Geſetz ſelbſt kennt. Und ſo müſſe man 
denn fagen, daß noch viel — ſehr viel getan 
werden muß. W * 


Termine wurde ſo vorgenommen, daß ſowohl 
die gute als auch die ſchlechte Jahreszeit im 
Laufe der Verſuchsreihe erkundet werden kann. 
Das iſt im Hinblick auf den geplanten ganz⸗ 


jährigen Luftpoſtverkehr zwiſchen Europa und 
den Vereinigten Staaten, der das Ziel der 


Arbeit der Deutſchen Lufthanſa iſt, beſonders 
wichtig. Wann dieſer Dienſt aufgenommen 
werden kann, ſteht zurzeit noch nicht feſt. Die 
diesjährige Verſuchsreihe ſoll jedoch zeigen, daß 
die techniſchen Vorausſetzungen gegeben ſind, 
den Planverkehr mit Poſtflugzeugen zu eröffnen 
und damit eine wirkliche Schnellverbindung 
über den Nordatlantik zu ſchaffen. 


— — 


in Kürze 


Auch franzöſiſche Truppen in den Sandſchak 
einmarſchiert. Gleichzeitig mit den 2500 Mann 
türkiſchen Truppen marſchierten auch franzöſi⸗ 
ſche Truppen in Stärke von 2500 Mann in den 
Sandſchak ein. 


Steyr⸗Werke auf die Reichswerke „Hermann 
Göring“ übernommen. Der Vertreter des 
Beauftragten für den Vierjahresplan, Staats⸗ 
ſekretär Körner, hat in dieſen Tagen zuſam⸗ 
men mit Generaldirektor Paul Pleiger die 
bereits angekündigte Uebernahme der Steyr⸗ 
Werke auf die Reichswerte „Hermann Göring“ 
vollzogen. 


Flugzeugfabriken für Auſtralien? Nach einer 
Meldung aus Canberra (Auſtralien) ſind 
amerikaniſche und britiſche Flugzeugfabrikanten 
an die auſtraliſche Regierung herangetreten, 
um die Möglichkeit der Errichtung von Fabri⸗ 
ken in Auſtralien zu unterſuchen. In den 
Fabriten ſollen ſowohl Verkehrs⸗ wie auch 
Militärflugzeuge hergeſtellt werden. 


Der Vertreter Sowjetſpaniens bei Bonnet. 
Außenminiſter Bonnet hat am Dienstag vor⸗ 
mittag den ſowjetſpaniſchen Vertreter in Paris 
empfangen. 


Fluglinie Warſchau—Budapeſt eröffnet. In 
Warſchau wurde Dienstag die neu eingerichtete 
Fluglinie Warſchau— Budapeſt mit einer Feier 
eröffnet, an der von ungariſcher Seite u. a. der 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterratspräſidium, 
de Barczy, und der Direktor der Luftfahrt⸗ 
abteilung im Verkehrsminiſterium, Fekete⸗ 
halmy⸗Czeydner, teilnahmen. 


Der Generaldirektor des polniſchen Rundfunks 
geſtorben. In Warſchau ſtarb im Alter von 
48 Jahren der Generaldirektor des polniſchen 
Rundfunks, Roman Leo Starzyüſki. Der 
Verſtorbene war alter Legionär und hat längere 
Zeit auch die Stellung eines Direktors der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen -Agentur bekleidet. Als 
Mitglied des Vorſtandes der Internationalen 
Rundfunkinduſtrie ſtand er an der Spitze der 
Haushaltskommiſſto * 


Der kommiſſariſche Kirchenrat 
i in Kattowitz 


Das bekannte Wochenblatt der Vereine der 
Evangeliſchen Polen in Oberſchleſien, der 
„Ewangelik Görnoflaſki“, berichtet in ſeiner 
Ausgabe vom 26. Juni, Nr. 20, daß mit der 
kommiſſariſchen Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Kattowitzer Gemeindekirchenrates folgende Her⸗ 
ren vom Wojewoden beauftragt wurden: 1. Pa⸗ 
wel Zabyſtrzan, als Vertreter des Vorſitzenden, 
2. Rj. Ryſzard Danielczyk, 3. Dr. Staniſkaw 
Kubiſz (Wojewodſchaftsreferendar), 4. Jerzy 
Beck (Bäckermeiſter), 5. Franciſzek Manz (Gym⸗ 
naſiallehrer), 6. Adolf Wojtas (Inſpektor). 

Der mit überwältigender Mehrheit im Jahre 
1936 gewählte Gemeindekirchenrat wurde bes 
kanntlich vom Wojewoden aufgelöſt. Ueber den 
Einſpruch, der gegen dieſe Maßnahme einge⸗ 
reicht wurde, iſt bisher nicht entſchieden worden. 
Dem „Ewangelik Görnojlajti“ entnehmen wir 
weiter, daß auf der erſten Sitzung des kommiſ⸗ 
ſariſchen Gemeindekirchenrates u. a. „einmütig“ 
das Einverſtändnis dazu ausgeſprochen wurde, 
daß Pfarrer Harlfinger, als dem vom 
Vorſitzenden des Vorläufigen Kirchenrates der 
Unierten Evangeliſchen Kirche, Dr. Michejda, 
ernannten Adminiftrutor der Kattowitzer Pa- 
rochie, der Vorſitz des Gemeindekirchenrates 
anvertraut wird. pz. 


Uebernimmt Kiepura . 
die Warſchauer Oper? 


Warſchau, 6. Juli. (Eigener Bericht.) Jan 
Kiepura hat anläßlich ſeines Aufenthaltes in 
Warſchau eine Preſſekonferenz abgehalten, über 
die von den polniſchen Blättern zum Teil in 
großer Aufmachung berichtet wird. Kiepura er- 
klärte, daß er gegenwärtig mit maßgebenden 
Stellen über die Frage verhandele, ob er bie 
Warſchauer Oper übernehmen jolle, 
Kiepura ſtellt fiğ allerdings auf den Stand- 
punkt, daß ihm in dieſem Falle große Geld 
mittel zur Verfügung geſtellt werden müßten. 
Er erklärte weiter einen Umbau der War 
ſchauer Opfer für notwendig, jo daß fie drei ⸗ 
tauſend Sitzpl faßt. Die Führung der Oper 
ſtellt Kiepura ſich ausgeſprochen autoritär vor; 
fie müſſe jo fein wie in Italien, wo Sänger 
eine wirkliche Zucht kennen. Talente gäbe es 
in Polen genug. 

Kiepura machte nebenbei wieder einige ſeiner 
eigenartigen Bemerkungen, wie etwa, daß er den 
ausländiſchen Korreſpondenten die Zähne cin- 
ſchlagen möchte, die Polen nur anſchwärzen. Er 
hätte oft im Auslande ſchreckliche Dinge über 
Polen geleſen. 

Wieweit die Opernpläne Kiepuras ernit zu 
nehmen find, ift die Frage. Bezeichnend ikt, daß 
die „Gazeta Polſta“, die auch über die Preſſe 
berichtet, mit 


ſchauer Oper anzuvertrauen. i 
Oper befindet ſich bekanntlich in einer ſchweren 
Kriſe, die ſich in der letzten Zeit in wiederhol⸗ 
ten Streiks ausgedrückt hat.) 

— — 


Panarabiſcher Kongreß 


Jeruſalem, 6. Juli. Der panarabiſche Kons 
greß, der ſchon im Vorjahre in Bludan in der 
Nähe von Damaskus tagte, wird auch in dieſem 
Jahre wieder zuſammentreten. Die Paläſtina⸗ 
Frage wird in dieſem Jahr den Kongreß aus⸗ 
schließlich be Parlamentarier und 
Delegierte aus ſämtlichen arabiſchen Staaten 
haben bereits ihre Teilnahme an dem Kongreß 
angemeldet. Beſonders vermerkt werden hier 
die Meldungen der Teilnehmer aus Sandia, 
Jemen und Aegypten. 

— — 


Radſcha gegen Maharadſcha 


London, 6. Juli. Wie aus Sikar (Indien) 
berichtet wird kam es dort zu einem Feuerge⸗ 
fecht zwiſchen Einwohnern und Polizei, bei dem 
fünf Perſonen getötet wurden. 

Zwiſchen dem Radja von Sifar und dem Ma- 
hatadſcha von Jaipur ift jeit längerer Zeit ein 
Streit im Gange, da der Radja von Gitar die 
Oberherrſchaft des Maharadſchas von Jaipur ab- 
lehnt. Der Radſcha von Sifar wurde in dieſem 
Stteit von den Einwohnern jeiner Stadt 
unterſtützt, während der Maharadſcha zur Unter- 
drückung ſeines Gegners die Polizei aufgebo⸗ 


ten hat. 
—— 


Bolivien lehnt ab 


La Paz, 6. Juli. Die bolivianiſche Regierung 


hat amtlich im Nundfunk mitgeteilt, daß fie 
energiſch den in den letzten Tagen aufgetauchten 
Vorſchlag ablehne, die Chaco⸗ Konferenz als 
Schiedsgericht über die Grenzziehung im 
Gran Chaco entſcheiden zu laſſen. 
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Sein Name iſt für alle Zeiten mit goldenen 
Lettern in die Gedenktafel der großen Erfinder 
und Pioniere dieſer Erde eingegraben; für uns 
iſt er gleichbedeutend geworden mit dem Begriff 
des lenkbaren Luftſchiffs überhaupt. Aber man 
weiß nicht, was an den Taten des Mannes, der 
bis zu ſeinem 58. Lebensjahr Soldat war, höher 
zu ſchätzen iſt: ſeine geniale Idee des lenk⸗ 
baren Starrluftſchiffes überhaupt oder die über- 
menſchliche Zähigkeit und Hartnäckigkeit, mit der 
er einer Welt von Gegnern und einem mißgün⸗ 
ſtigen Geſchick zum Trotz an ihr feſthielt. 


Ein „abwegiger“ Gedanke 


Den „verrückten Grafen“ nannte man ihn 
ſpöttiſch, weil der Gedanke der Luftfahrt damals 
noch ſo abwegig erſchien, daß ir der Meinung 
breiter Kreiſe nur ein geiſtig nicht Normaler ihn 
faſſen konnte. Unzählige Male waren ſeine 
Pläne am Scheitern. Nicht nur in ihrer Ent- 


ſtehung und beim Verſuch, fie praktiſch zu ver- 


Zum 100. Geburtstag des großen Pioniers der 
deutſchen Luftſchiffahrt Graf Zeppelin 
a am 8. Juli : 


wirklichen. Nein, auch noch in den Jahren, als 
die erſten Luftſchiffe ſchon gebaut waren und 
bereits erfolgreiche Fahrten hinter ſich hatten. 
Der Graf erblickte bei Konſtanz das Licht der 
Welt, er beſuchte Realſchule und Polytechnikum 
in Stuttgart, trat in die Ludwigsburger Kriegs⸗ 
ſchule ein und wurde 1858 Leutnant. Zahl⸗ 
reiche militäriſche Informationsreiſen führten 
ihn um die ganze Welt, in Amerika machte er 
ſeinen erſten Aufſtieg in einem Militärballon. 
1870 zeichnete er ſich durch die glänzende Durch⸗ 
führung eines Erkundungsauftrages aus, und. 
ſein Name kam damals zum erſtenmal in aller 
Mund. * — 


Langgehegte Pläne 3 

Die folgenden Jahre brachten ihm eine glän⸗ 
zende militäriſche Laufbahn, in der er bis zum 
Generalleutnant und Kommandeur einer Raval- 
leriebrigade emporſtieg. 1891 ſchied er aus dem 
Dienſt aus, und nun widmete er ſich ganz den 
Plänen, die er ſeit zwei Jahrzehnten ſchon in 
ſich trug: ein lenkbares Luftſchiff zu bauen. Dieſe 
Pläne waren durch eine Schrift des General⸗ 
poſtmeiſters Stephan „Weltpoſt und Luftſchiff⸗ 
fahrt“ aus dem Jahre 1874 mächtig angeregt 
worden. Stephan hatte darin wörtlich geſagt: 
„Die Vorſehung hat den ganzen Erdball — im 
Gegenſatz zu den Meeren — mit ſchiffbarer Luft 
umgeben, und das ſollte der Technik den Anlaß 
geben, den Weg zu finden, um den Luftozean 
durchſchiffen zu können.“ 5 SE 

Dieſen Weg zu finden, das war des Grafen 
Ziel. Jahr um Jahr reiften ſeine Berechnun⸗ 
gen und Pläne weiter heran, immer: ſchärfer und 


* 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 7. Juli 1938 


vom Reitergeneral zum Luftadmiral 


Zum hundertifen Geburtstag des Graten Zeppelin 


digte es jo ſtark, daß es abgewradt werden 
mußte. Das Ende des Luftſchiffbaues ſchien da. 
Da griff der König von Württemberg, der ſchon 
nach dem erſten Mißerfolg geholfen hatte, erneut 
ein. Ein neues Schiff wurde gebaut, es ſtieg 
auf und vollendete einen zweiſtündigen 
Flug. Das war der erſte wirkliche Erfolg. Wei⸗ 
tere ſchloſſen ih an, und nun trat eine Wand- 
lung in den Meinungen und Anſichten ein, des 
Grafen Widerſacher wurden immer weniger. 
Schließlich griff auch das Reich, allerdings zu⸗ 
nächſt nur zögernd, ein. Am 1. Juli 1908 unter⸗ 
nahm das inzwiſchen umgebaute Luftſchiff die 
denkwürdigſte unter dieſen Erjtfahrten der jun ⸗ 
gen Luftſchiffahrt: es flog zwölf Stunden un- 
unterbrochen über die Schweiz. Schon am 4. Au⸗ 
guſt folgte dann eine 24ſtündige Fahrt. Sie 
endete mit der Kataſtrophe von Echterdingen. 
Bei einer Zwiſchenlandung riß ſich das Schiff 
von der Verankerung los und ging in Flam⸗ 
men auf. 

Aber der Bann war gebrochen. Eine Natio- 
nalſpende mit über 6 Millionen Mark Ertrag 
gab dem Grafen die Möglichkeit, fein Lebens- 
werk auf techniſch breiterer und finanziell ge- 


Als Graf Ferdinand von Zeppelin nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dem aktiven Militärdienſt (De- 
zember 1890) mit der ganzen ihm angeborenen 
Zähigkeit und Energie daran ging, ſeine ſeit 
langem gehegte Lieblingsidee, die Konſtruktion 
eines verkehrsbrauchbaren Lenkluftſchiffs, in die 
Wirklichkeit umzuſetzen, war er ſich von Anfang 
an darüber im klaren, daß die erſte und wich⸗ 
tigſte Vorbedingung für das Gelingen ſeines 
kühnen Projektes eine befriedigende Löſung des 
Antriebsproblems war. Was er brauchte, 


die 


ſicherter Grundlage fortzuſetzen. Die Schiffe 
3 2, 3 3, 3 4 entſtanden, die „Deutſchland“ und 
„Schwaben begannen ihre denkwürdigen 
Fahrten, und wenn auch die Fehlſchläge nicht 
ausblieben — Weilburg, der Teutoburger Wald, 
Oos, Düſſeldorf waren Orte ſolcher Kataſtrophen 
— ſo hatte die Idee des Luftſchiffes ſich doch 
ſiegreich Bahn gebrochen. Mitten im Krieg, am 
S. März 1917, während feine Schiffe in der Ber- 
teidigung der Heimat Einſatz fanden, ſchloß der 
Graf ſeine Augen. 

Seitdem haben die Zeppeline den Erdball um⸗ 
fahren, fte find in die arktiſchen Erdteile ein- 
gedrungen, haben unerforſchte Gebiete über⸗ 
quert und konnten zuletzt ſogar im regelmäßigen 
Verkehr den Ozean nach Süd- und Nordamerika 
bezwingen. Auch die Kataſtrophe des „Hinden⸗ 
burg“ wird dieſen Aufſtieg des Luftſchiffs zum 
ſicheren und zuverläſſigen Verkehrsmittel, wie es 
Stephan vorſchwebte, nicht unterbrechen. Wenn 
erſt die Sorge um Die Brandgefahr beſei⸗ 
tigt ijt, wie es durch die Füllung der 


Schiffe mit Hei um möglich fein wird, 


wird dieſe Entwicklung ihre naturgegebene Fort⸗ 
ſetzung finden. se J. 5 


Von 12 PS auf 1200 PS 


Ein halbes Jahrhundert deutſcher Lufticifimotorenbau 


über Kegelradgetriebe und lange, ſchräge Wellen 
auf die am Luftſchiff⸗Tragkörper ſeitlich paar⸗ 
weiſe angebrachten Propeller. ` 

Bei den Probefahrten des LZ 1 ſtellte es ſich 
bald heraus, daß die vorhandene Motorleiſtung 
von 24 PS. nicht ausreichte, um dem 
Luftſchiff die von feinem Konſtruk⸗ 


teur erhoffte Fahrgeſchwindigkeit 
von 12 bis 13 Meter in der Sekunde zu ver⸗ 
leihen. 


Ueber 7 bis 8 Sekundenmeter kam man 
nicht hinaus. Schuld daran war in erſter Linie 


1900: Gondel des LZ 1 mit 12 PS Daimler / 4 Zylindermotor. 


war eine ſtarke und zuverläſſige, dabei aber in j die in den Vorausberechnungen weit unterſchätzte 


ihrem Raumbedarf wie Gewichtsanſpruch be⸗ 
ſcheidene Kraftquelle, die ſich ohne Schwierig⸗ 
keit in den engen Luftſchiffsgondeln unterbrin⸗ 
gen ließ. 


Einzige Kraftquelle 


Es gab zu jener Zeit in der ganzen Welt 
nur eine einzige Kraftquelle, die dieſen Forde- 
rungen genügte, und das war der von Zeppe⸗ 
lins Landsmann, dem Schwaben Gottlieb 
Daimler, wenige Jahre zuvor geſchaffene 
leichte, raſchlaufende Benzin⸗Exploſionsmotor. 
Gottlieb Daimler verfügte auf dem Luftfahrt⸗ 


genauer wurde das Bild des lenkbaren Luftſchif⸗ gebiet über gewiſſe praktiſche Erfahrungen, als 


fes, immer mehr entfernte es ſich von den Lö⸗ 
ſungen, die die Lenkbarmachung eines Freibal⸗ 
lons zum Ziel hatten. 1895 lag der erſte, nach 
koſtſpieligen Vorſtudien und Verſuchen fertigge⸗ 
ſtellte Entwurf des Grafen einer vom Kaifer 
befohlenen Kommiſſion vor. Er wurde abge⸗ 
lehnt: die Fachgelehrten hatten ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen. | 

Dann nahmen ſich die deutſchen Ingenieure, 
vor derem Würktembergiſchen Bezirksverein der 
Graf einen Vortrag hielt, der Sache an. Es kam 


zu einem Aufruf. Ein Sachperſtändigenausſchuß 


beſtätigte die Richtigkeit der Entwürfe. Der 
König von Württemberg ‚itellte Gelände zur 
Verfügung. Eine freiwillige Spende erbrachte 


400 000 Mark, ebenſoviel legte der Graf aus 


eigenem Vermögen hinzu. Es kam zur Grün⸗ 
dung einer „A. G. zur Förderung der Luftſchiff⸗ 
fahrt“. Ein Jahr ſpäter, am 2. Juli 1900, ſtieg 
das erſte Zeppelinluftſchiff von der ſchwimmen⸗ 
den Halle in Manzel auf, Der Verſuch ſchlug 


fehl, das Schiff kam nicht recht hoch, die Steue⸗ 


rung wurde nicht wirkſam! 


Der erſte wirkliche Erfolg 


Im Herbſt des nächſten Jahres war mit un- |. ; 


ſäglichen Mühen ein neues, zweites Schiff ge⸗ 


baut. Sein erſter Aufitieg mißglückte, der zweite | 7 


gelang, aber die Steuerung verſagte, das rie- 
fine Schiff mußte notlanden, ein Sturm beſchä⸗ 


ihn Graf Zeppelin Ende der neunziger Jahre 
des vergangenen Jahrhunderts mit der Kon⸗ 
ſtruktion und Lieferung der beiden Antriebs⸗ 
motoren für ſein erſtes Luftſchiff LZ 1 betraute. 
Der 23 1 hatte die für damalige Begriffe 
enorme Länge von 128 Meter und einen Gas⸗ 
inhalt von 11300 Kubilmeter. Die Motoren 
waren waſſergekühlte Vierzylinder mit einer 
Leiſtung von je etwa 12 PS.; ſie arbeiteten 


Luftreibung am Schiffskörper, worüber damals 
noch keinerlei exakte Meßwerte vorlagen. 


Graf Zeppelin beauftragte deshalb die Daim⸗ 
ler⸗Werke, für das 1905 in Angriff genommene 
neue Luftſchiff LZ 2 weſentlich ſtärkere und 
gleichzeitig ſpezifiſch leichtere Motoren zu ent⸗ 
wickeln. Geſtützt auf die im Bau hochleiſtungs⸗ 


gelang es in der Tat, die Motorſtärke von 12 


auf 85 PS. zu erhöhen, das Gewicht pro Pferde⸗ 
ſtärke dagegen von 26 auf 5 Kg. zu ſenken — 
eine konſtruktive Leiſtung, auf die die Daimler⸗ 
Ingenieure mit Recht ſtolz ſein konnten! 


Von nun an ging es raſch aufwärts. 
Nur in der ſchwierigen erſten Nachkriegszeit 
zogen fih die Daimler-Werke vorübergehend vom 
Luftſchiff⸗Motorenbau zurück, behielten jedoch die 
Entwicklung wachſam im Auge. Als unter dem 
Eindruck der Kataſtrophe des engliſchen Starr⸗ 
Luftſchiffs R 101 im Jahre 1930 der Luftſchiff⸗ 
bau Zeppelin den Beſchluß faßte, für den ge⸗ 
planten Neubau eines Verkehrsluftſchiffs in dop⸗ 


1998: 1200 PS-Mercedes⸗Benz 16 Zylinder / Luftſchiff Dieſelmotor „DB 602“. ` 


fähiger Reunmotoren geſammelten Erfahrungen 


Zehntel geſenkt werden. 
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pelter Größe des LZ 127 dieſelmotori⸗ 
ſchen Antrieb vorzuſehen, wurde auch an die 
Daimler⸗Benz⸗A.⸗G. die Aufforderung zur Aus- 
arbeitung entſprechender Entwürfe gerichtet. 


Keine einfache Aufgabe 

Die Aufgabe, vor die fih die deutſche Mo. 
toren⸗Induſtrie hier geſtellt jah, war alles an 
dere als einfach. Die Geſamtantriebsleiſtung 
ſollte im Vergleich zum LZ 127 auf ungefähr 
das Doppelte erhöht, die Zahl der Maſchinen⸗ 
gondeln dagegen möglichſt auf 4 verringert wer⸗ 
den. Trotzdem gelang es den Daimler Benz: 
Ingenieuren dank ihrer langjährigen Erfahrun⸗ 
gen im Bau raſchlaufender Fahrzeug⸗ und 
Schiffs⸗Dieſelmotoren, in überraſchend 
kurzer Zeit aller Schwierigkeiten 
Herr zu werden, ſo daß die Lieferung der 
für das neue Luftſchiff 23 129 beſtimmten 
Hauptantriebsmotoren bereits im Jahre 1935 
erfolgen konnte. Der vom Lieferwerk garan⸗ 
tierte Treibſtoffverbrauch wurde bei den offi- 
ziellen Abnahme⸗Prüfungen nicht nur eingehal- 
ten, ſondern ſogar erheblich unterſchritten. 

Für die Wirtſchaftlichteit des Luftſchiff⸗Ver⸗ 
kehrs bedeutete der Uebergang vom Bergajen 


zum Dieſel⸗Motor einen entſcheidenden Schritt 


nach vorwärts. Denn erſtens iſt Dieſel⸗Treiböl 
weſentlich billiger als Benzin oder Benzol, und 
zweitens verbraucht ein Dieſel⸗Motor pro PS. 
Stunde erheblich weniger Brennſtoff als ein 
gleichſtarter Vergajer-Motor. Die zur Zurüd: 
legung einer beſtimmten Strecke an Bord mitzu⸗ 
führende Brennſtoffmenge verringert ſich dem⸗ 
entſprechend zugunſten der zahlenden Nutzlaſt. 


Ozeanfahrten als Bewährungs⸗ 


beweis 

Es gibt keinen beſſeren Beweis für die Her. 
vorragende Bewährung der Mercedes = Benz- 
Luftſchiff⸗Dieſelmotoren als die Tatſache, daß 
der 23 129 „Hindenburg“ damit zehn Nord: 
amerita: und ſieben Südamerika⸗Fahrten durch⸗ 
geführt, aljo den Atlantik vierunddreißigmal 
überquert hat. Er legte dabei eine Geſamt⸗ 
Fahrſtrecke zurück, die einer achtmaligen Um⸗ 
kreiſung des Erdballs gleichkommt. Auch das 
im Bau befindliche neue Zeppelin⸗Luftſchiff 
23 130 wird als Antrieb wieder vier Mercedes- 
Benz⸗Dieſelmotoren gleichen Typs erhalten. 

Es iſt ein gewaltiger Sprung vom 
12⸗PS⸗Vierzylinder⸗Benzinmotor des LZ 1 zum 


1200 = PS = Sehzehnzylinder = Tiejelmotor des 4 


23 130. In noch nicht einem halben 
Jahrhundert konnte die Motorleiſtung auf 
das Hundertfache geſteigert, das Gewicht 
pro Pferdeſtärke auf weniger als ein 
Und niemand ver⸗ 
mag vorauszuſagen, wie die Entwicklung weiter⸗ 
gehen, welche Ueberraſchungen uns die gemein⸗ 
ſame unermüdliche Arbeit der Luftſchiff⸗ und 
Motoren⸗Konſtrukteure noch beſcheren wird. 


Sonderſtempel zur Zeppelin⸗ 
: Brieſmarkenſchau 
Berlin. In Konſtanz wird vom 8. bis 
12. Juli aus Anlaß des 100. Geburtstages des 
Grafen Zeppelin eine Briefmarkenausſtellung 
„Zeppelin⸗Poſt⸗Ausſtellung“, die „Ze⸗Poſta“, 
veranſtaltet. 


pel verwenden. 


„Zeppelin — ein deutſches 
Schickſall “ 

Zum 100. Geburtstag des Grafen Zeppelin 
gibt „Die Woche“ eine wertvolle Sondernummer 
heraus. Das aufſchlußreiche Heft veröffentlicht 
viele ſeltene Photo⸗Dokumente aus dem aben⸗ 
teuerlichen Leben des „verrückten“ Grafen und 
zeigt eine Fülle einzigartiger Bilder aus der 
ereignisreichen Entwicklungsgeſchichte des Luft⸗ 
ſchiffbaues mit anſchließenden Sonderbeiträgen, 
wie „Graf Zeppelin und die Woche“, „Luftſchiffe 
im Weltkrieg“, „Die Zukunft der deutſchen 
Zeppeline als Verkehrsmittel“ und „Das Er⸗ 
lebnis eines neuen Weltgefühls“. 
Heft bringt „Die Woche“ ſenſationelle Aufnah⸗ 
men vom ſpaniſchen Bürgerkrieg, zeigt einen 
Sturmangriff der Nationalen, die Bombardie⸗ 
rung eines roten Flughafens und den Abſchuß 
rotſpaniſcher Bomber durch Francos Luftwaffe, 
Außerdem aktueller Photoquerſchnitt von den 
Ereigniſſen der letzten Tage. $ 


aerae 


 $port-Chronik 
Deutſcher Etappen-Sieg 


bei der „Tour de France“ 
Die am Dienstag in Paris geſtartete 32. Rad⸗ 
rundfahrt durch Frankreich nahm für die Deut⸗ 
ſchen einen vielverſprechenden Anfang. Der 
Weſtfale Willi Oberbeck gewann gegen die 
Elite der europäiſchen Berufsſtraßenfahrer die 
erſte, 215 Kilometer lange Tour⸗de⸗France⸗ 
Etappe von Paris nach Caen mit zehn Sekun⸗ 
den Vorſprung gegen Bini⸗Italien, Middel⸗ 
kamp⸗Holland, Kint⸗Belgien und den Magde⸗ 
burger Otto Weckerling. Oberbeck hat ſich 
mit dieſem Siege, der eine große Ueberraſchung 
in den franzöſiſchen Radſportkreiſen hervorrief, 
das gelbe Trikot des Spitzenreiters 
und außerdem für die Geſamtwertung eine Zeit⸗ 
autjórijt. von einer Minute deter. 


; Das für die Ausſtellung einge ` 
richtete Sonderpoſtamt wird einen Sonderſtem⸗ 


Im gleichen S 
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und Land 


Die Baupläne der Stadt Poſen 


Berkehrsentlajtung der Altſtadt — K 


Kanaliſation auf dem rechten Wartheuſer — Neue Parkanlagen und Grünplätze 


Wir haben in Poſen Straßen und Plätze, auf 
denen der Verkehr ſehr umfangreich iſt, ſo daß 
es nahezu als Lebensgefahr gelten kann, an 
dieſen Stellen der Stadt die Straßen zu über⸗ 
queren. Zu den gefährlichſten Orten gehört in 
den Vormittagsſtunden die Walliſchei, die 
Walliſcheibrücke und die Ecke Gerberdamm und 
Breiteſtraße. Der ganze Verkehr von Laft- 
wagen, Autos, Autobuſſen, der Fuhrverkehr 
vom Lande, die Anfuhr von Baumaterialien, 
Lebensmitteln, die alle vom jenſeitigen Warthe— 
ufer kommen, machen es nahezu unmöglich, auch 
den Fußgängerverkehr in den Bahnen der 
Sicherheit zu halten. Wenn es hier zu ver: 
hältnismäßig wenig Unfällen kommt, ſo liegt 
das hauptſächlich an der Vorſicht der Fahrer 
und der Fußgänger, aber eine Viertelſtunde der 
Beobachtung genügt, um zu ermeſſen, daß hier 
unbedingt eine Aenderung vorgenommen wer: 
den muß. 


Das „Ei des Kolumbus“ 


Darüber haben ſich die maßgebenden Stellen 
in unſerer Stadt den Kopf zerbrochen, um zu 
einer Löſung zu kommen, die den Rieſenverkehr 
ablenkt und die Walliſchei entlaſtet. Es kam 
zu einer ſehr glücklichen Löſung, die ſchon 
in Angriff genommen worden iſt. Die Löſung 
ſcheint eigentlich das „Ei des Kolumbus“ 
zu fein. Unſere Leſer wiſſen, daß in der Bres- 
lauerſtraße die beiden alten baufälligen Häu⸗ 
ſer, in denen ſich u. a. die Muſikhochſchule be⸗ 
fand, abgeriſſen worden ſind, um dort den 
Durchbruch für eine neue Straße zu ſchaffen. 
Es ſoll hier eine Straße angelegt werden, die 


Stadt Poſen 
Mittwoch, den 6. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgan 
s g 3.38, Sonnen- 
untergang 20.16; Mondaufaan z 
untergang 4.00. Keen 
Waſſerſtand der Warthe am 6. Juli — 013 
gegen — 0,14 am Vortage. € 
Wettervorherſage für Donnerstag, den 7. Juli: 
Bei ſchwachen, mäßigen, um Süd ſchwankenden 
Winden heiter bis wolkig; trocken; Tempera⸗ 
turen leicht anſteigend. 


Kinos: 
Apolls: „Das Leben zu zweien“ 


Swiazda: „Mayerling“ (Franz.) 


Metropolis: „Der anonyme Geliebte“ (Engl.) 

Sfinks: „Die Rofe“ (Poln.) 

Slonce: „Premiere“ (Deutſch) 

Wilſona: „Das grüne Signal“ (Engl.) 
—— 


Morgen Turnierbeginn 


Deutſche Tennisſpieler am Start 
Bi, Donnerstag, 7. Juli, um 15.30 Uhr be⸗ 
ger auf den Plätzen an der Grunwaldzka 31 
. 5. Meiſterſchaftsturnier der deutſchen Tennis⸗ 
und S. Polens. Das Turnier ift von Spielern 
or Spielerinnen aus allen Landesteilen außer⸗ 
pan e ſtark beſchickt, ſo daß intereſſante und 
anſt e Kämpfe zu erwarten find. Die Ber- 
Pre ter haben alles getan, um auch den propa⸗ 
iſtiſchen Erfolg der Titelkämpfe zu ſichern. 


Mord und Selbstmord 


in Im Hauſe Gaſiorowſtich 10 hat ſich geſtern 
Be en Nachmittagsſtunden eine blutige Tra⸗ 
fee abgeſpielt, die zwei junge Menſchenleben 

erte. Die 24jährige Kanzleibeamtin Maria 
A ankowa, die von ihrem Manne getrennt lebte, 
Seite den jährigen Jan Biedny kennen ge- 
ernt, der ihr den Hof machte. Die geſchiedene 
rau wollte jedoch nach dem Wunſche ihrer 
ltern jegliche Beziehungen zu Biedny ab- 


brechen. Als fie nun geſtern vormittag eine Wus- 
einanderſetzung mit dem Verehrer abgelehnt 
hatte, ging Biedny, der ſeinen Militärdienſt ab⸗ 
leiſtete, am Nachmittag im Zivilanzug vor das 


aus der Mankowa und wartete. Nach einiger 
Seit tam die junge Frau mit ihrer Freundin 
ahnungslos die Treppe herunter. Auf dem 
letzten Treppenabſatz trafen fie Biedny, der aus 


nächſter Nähe mehrere Schüſſe abgab, von denen 


Maria tödlich getroffen wurde. Mit der letzten 
Kugel hat dann der Täter Selbſtmord verübt. 
—— 

Der Ruderverein „Germania“ hält am Don- 
nerstag, 7. Juli, um 19.30 Uhr im Bootshaus 
eine Mitgliederverſammlung ab. Ab 18.30 Uhr 

Gelegenheit gegeben, im Bootshaus Abend- 
brot zu eſſen. 


Die Frage der Wochenmärkte 


hinter dem Bergergymnaſium zum Bernhar⸗ 
dinerplatz führt, und dann am Mariengymna⸗ 
ſium vorbei direkt nach St. Roch geht. Dadurch 
wird erreicht, daß wir eine ſchnur gerade 
Verbindungsſtraße erhalten, die von der ehes 
maligen Glogauerſtraße (Marſz. Focha) über die 
Kaponniere (Mariz. Pilſudſtiego), St. Martin, 
den Petriplatz, die Breslauerſtraße und eben 
durch die neu zu bauende Straße über den 
Bernhardinerplatz, die Brücke von St. Roch und 
St. Roch mit der Warſchauerſtraße verbindet. 
Damit dürfte etwa 50 Prozent des geſamten 
Verkehrs vom Alten Markt abgeleitet 
werden, ſo daß die Zufuhrſtraßen zum Schlacht⸗ 
hof, zum Poſener Hafen nur den beſon deren 
Zwecken dienſtbar ſind. Gegenwärtig ſind noch 
einige Formalitäten zu beſeitigen, es iſt u, a. 
noch die Einigung mit dem Bergergymnaſium 
zu vollziehen, da ja dort die Turnhalle beſeitigt 
und an einer anderen Stelle aufgebaut werden 
muß. Es iſt jedoch zu erwarten, daß man ſich 
über kurz oder lang einigt. 


Moderne Kühlhalle 


Was Poſen ſchon lange fehlt, iſt eine moderne 


Kühlhalle, die geſtattet, alle leicht ver⸗ 
derblichen Lebensmittel hygieniſch aufzu⸗ 
bewahren. Fiſche, Fleiſch, Obſt und Gemüſe 


müſſen ſachgemäß und ſorgfältig gelagert wer⸗ 
den, um ihren Nährwert ebenſo zu behaupten 
wie ihre Qualität. Dieſe Kühlhalle wird ge⸗ 
baut, und zwar ſoll ſchon in allernächſter Zeit 
mit dem Neubau begonnen werden. Es wird 
eine große Kühlanlage werden, die in der 
Nähe des Poſener Hafens an der Warthe er⸗ 
ſtehen ſoll. Später ſoll hieran anſchließend die 
Zentralmarkthalle gebaut werden, die 
vor allem der Altjtadt und Unterſtadt dienen 
wird. Die zuſtändigen Stellen unſerer Stadt 
ſind ſchon mit großem Eifer dabei, die Projekte 
in die Tat umzuſetzen. Beſondere Verdienſte 
um die Verwirklichung dieſer Gedanken haben 
neben dem Stadtpräſidenten der Leiter der 


Hochbauabteilung, Ing. Pollmann, und 


Meſſedirektor Krzyzankiewicz. 
„Zwei Fliegen mit einer Klappe“ 


Da wir vorhin von der Verkehrserleichterung 
ſprachen, werden die Kenner unſerer Stadt ſo⸗ 
fort fragen: Schön, aber was wird mit dem 
Bernhardinerplatz und feinem Grok- 
handels verkehr für Gemüſe, Obſt uſw., 
der ja hier hauptſächlich ſtattfindet? Auch 
daran wurde natürlich gedacht. Der Markt am 
Bernhardinerplatz — hier kaufen die Markt⸗ 
händler ihre Waren für die Wochenmärkte von 
den Großhändlern — iſt ſehr rege, bietet aber 
keinen ſchönen Anblick. Da ja bei allen Neu⸗ 
anlagen auch an die Verſchönerung 
unſerer Stadt gedacht worden iſt und gedacht 
werden muß, kamen die leitenden Organe zu 
einer Sonderlöſung. In der Nähe der Warthe⸗ 
brücke nach St. Roch, wo die neue Warthe⸗ 
promenade ſich befindet, werden Grünanlagen 
geſchaffen. Der Platz iſt hier ziemlich groß; in 
der Mitte wird nun ein großer Sonderplatz an⸗ 
gelegt werden, der mit Klinkerſteinen gepflaſtert 
iſt. Hier wird wahrſcheinlich auch ein Reſtau⸗ 
rant errichtet, ſo daß der Großhandelsmarkt 
vom Bernhardinerpla verlegt werden kann. 
Die Anfahrt ift bequem, Bahnanſchluß ift mög- 
lich, beſonders nachdem die Neuregulierung der 
Warthe vollzogen ſein wird, ſo daß zwei 
Fliegen mit einer Klappe geſchla⸗ 
gen werden. Es wird vom Bernhardinerplatz 
der Großhandelsmarkt verſchwinden, der Ver⸗ 
kehr wird erleichtert und die Großhändler wer⸗ 
den es nicht unbequemer haben, genau ſo wie 
die Kleinhändler. Ebenſo wird ja die An⸗ und 
Abfuhr nicht ſchwieriger ſein. Die Verlegung 
dieſes Marktes wird es mit ſich bringen — zu⸗ 
mal dann noch die Zentralmarkthalle hinzu⸗ 
kommt —, daß mit der Zeit auch der Markt am 
Sapiehaplatz verſchwinden kann. Dort 
wird dann ein Schmuckplatz angelegt werden 
mit Neuanpflanzungen, Grasflächen und Blu⸗ 
menrabatten. A 


Nenes Flußbett der Warthe 


Ablenkung der Hochwaſſergefahr 


Von der Neuregullerung der 
Warthe wird heute ziemlich viel geſprochen, 
aber eigentlich weiß kein Menſch ſo recht, wie 
das alles gedacht iſt. Unſere Informationen 
verdanken wir der liebenswürdigen Aufklärung 
durch den Leiter des Ausbaus der Stadt Poſen, 
Herrn Ingenieur Czarnecki, der uns an 
Hand der Pläne und Zeichnungen bereitwillig 
Auskunft gab. Das Warthebett wird nämlich 
umgelegt, und zwar wird das neue Warthe⸗ 
bett unter der Chrobrybrücke am Dom vorbei⸗ 
gehen bis Glowno und Zawade. Der neue 
Damm wird heute bereits aufgeſchüttet und die 
Arbeit iſt in ſchnellem Fortſchritt begriffen. 
Es arbeiten am Neubau des Warthedammes 
ſchon einige tauſend Arbeiter, ſo daß noch in 
dieſem Sommer ein ganzes Stück Arbeit ge⸗ 
ſchafft ſein wird. Durch die Neuregulierung 
wird auf der einen Seite die Hoch waſſer⸗ 
gefahr von der Stadt abgelenkt, auf 
der anderen Seite bilden aber dieſe Neuarbeiten 
auch den Auftakt zum Bau des großen Kanals 
Warthe—Goploſee zur Weichſel, und damit iſt 
der Waſſerweg zur Oſtſee begonnen, der ja neue 
Verkehrsmöglichkeiten erſchließen ſoll. Der bis⸗ 
herige Warthelauf wird dann von der Walli⸗ 
ſcheibrücke ab bis zum Berdychowoer Damm zuz 
geſchüttet und planiert werden, während von 
der Walliſcheibrücke ab bis zur Mündung der 
Cybina der Poſener Hafen beſtehen bleibt. Wie 
wir ſehen, handelt es ſich um ein ganz gr o ß ⸗ 
zügiges Unternehmen, das ſchon begon⸗ 
nen worden iſt. Ein Spaziergang, der ſehr loh⸗ 
nend iſt, überzeugt uns heute ſchon vom Fort⸗ 
ſchritt der Arbeiten. 

Gleichzeitig mit der Regulierung der Warthe 
kommt ein anderes Problem zur Löſung. Be⸗ 
kanntlich hat nur der Stadtteil am linken 
Wartheufer Kanaliſation, während das rechte 
Wartheufer über dieſe Annehmlichkeit nicht ver⸗ 
fügt. Es wird daher in den neu zu bauenden 
Warthedamm auch der Hauptkanal der 
Abflußgewäſſer gelegt werden, der in 
Luiſenhain (Staroleta) beginnt, da hier der 
höchſte Punkt dieſer Wartheſeite liegt, der dann, 
am Städtchen vorbei, bis hinter Glowno gelegt 
wird, um dort in neu anzulegenden Rieſel⸗ 
feldern zu münden, die ganz weit außerhalb der 
Stadt liegen werden, ſo daß dann Poſen zwei 
Hauptkanäle und zwei Rieſelfeldanlagen be- 
ſitzen wird. Dieſer Plan, der ſchon feſte For⸗ 
men angenommen hat, dürfte noch einige Zeit 


in Anſpruch nehmen, da ja hierbei auch die 
Geldfrage eine ſehr entſcheidende Rolle 
ſpielt. Bei dem Fortſchritt und dem Aus bau 
der Stadt nach Oſten wird aber die Löſung auch 
dieſer Aufgabe in die nächſte Nähe gerückt. 

Bekanntlich ift Poſen eine Stadt, die in den 
letzten Jahren ſehr energiſch danach ſtrebte, der 
Gefundheit der Bevölkerung Rechnung zu tra- 
gen. Das geſchieht vor allen Dingen durch die 
Schaffung von Grünplätzen, Sportanlagen 
uſw. Die Frage des „Großen Stadions“ in 
Wilda iſt ein Kapitel, über das nicht unnötig 
geredet werden ſoll, zumal man jetzt daran 
gegangen iſt, die Fehler, die wohl ein wenig 
der Eile und nicht der böſen Abſicht entſpran⸗ 
gen, zu beſeitigen. Die Arbeiten ſind be⸗ 
reits in Angriff genommen worden, und nach 
menſchlichem Ermeſſen werden fie unter Wah- 
rung von Grundſätzen der modernſten Bau⸗ 
weiſe mit aller Sorgfalt ſo weit fortgeführt, 
daß eine endgültige Löſung zuſtande kommt, die 
alle Erforderniſſe erfüllt, die an ein modernes 
Stadion geſtellt werden müſſen, vor allem was 
die Sicherheit der Zuſchauer anlangt. 


Zuſammenhängende Grünanlage 


Die Grünanlagen und Plätze ſind vergrößert 
worden und werden unter der Leitung des be⸗ 
fähigten Gartenbaudirektors Marciniec 
weiter ausgebaut. Vom Park in Solatſch an⸗ 
gefangen, ſoll nun eine zuſammenhän⸗ 
gende Grünanlage geſchaffen werden, 
die über den Goethepark (Park Moniufzti), die 
Anlagen am Theater und dem Herz⸗Jeſu⸗Denk⸗ 
mal am Schloß, durch den Schillerpark (Park 
Slowackiego) weitergeführt wird, fo daß fie 
über den alten Pauli- und Kreuzkirchenfriedhof 
bis zu den Grünplätzen nach Wil da geht. Die 
beiden alten evangeliſchen Friedhöfe, auf denen 
keinerlei Beiſetzungen mehr ſtattfinden, werden 
im Laufe der Zeit, bei Erhaltung aller Erinne⸗ 
rungen und bei aller Achtung vor den Verſtor⸗ 
benen und ihren Denkmälern, in dieſen Park⸗ 
beſitz der Stadt einbezogen, ſo daß dann 
zuſammenhängende Parkanlagen vorhanden ſein 
werden, die den fünfzigtauſend Menſchen, die 
in dieſem Stadtteil Wohnung haben, Erholung 
und Frieden bieten. Mit beſonderer Anerken⸗ 
nung und Genugtuung hat die Leitung der Stadt 
Poſen den Gemeindekirchenräten dafür gedankt, 
daß es zu einer Abmachung kam, die für beide 
Teile befriedigend ausgefallen iſt. Wir werden 
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Wünschen Sie eine haltbare 


Dauerwelle? 


ühlanlage und Markthalle — Die Warthe und der Poſener Hafen straf und federnd bleibt. Das ist wichtig für den 


Dann pflegen Sie Ihr Haar 
längere Zeit vorher 
` nicht-alkalisch, damit es 


guten Erfolg der Dauerwellbehandlung. Und nach 


dem Dauerwellen sor 
für den 
Pflegen 


"BEZ MYDLA’S 


die nicht-alkalische Wäsche 
uten Halt Ihrer Frisur! 
ie Ihr Haar also mit 


zampon Czarna głó 


2 Sorten: für dunkles und helles Haar! 


dann, ähnlich wie in andern Städten, oder nach 
dem Beiſpiel des Fort Hake (dort, wo einer 
der erſten evangeliſchen Friedhöfe der Stadt 
Poſen ſich befand, der dann durch den alten 
Kreuzkirchenfriedhof an der Halbdorfſtraße ab⸗ 
gelöſt worden iſt) eine Stätte beſitzen, die bei 
Achtung der Vergangenheit der Geſundheit der 
Lebenden und der nach geſundem Leben ſtreben⸗ 
den Jugend dient. 

In Solatſch wird in dieſem Jahr der Platz, 
an dem ſich die Bade- und Schwimmanſtalt be: 
findet, um ein Sportbaſſin vergrößert. Hier- 
her kommt ein Sprungturm, mit Grünplätzen, 
Reſtauration, Kinderſpielplatz und Strand. 
Desgleichen wird der Solatſcher Park nach der 
Stadt hin vergrößert werden bis an den Bahn⸗ 
damm nach Jerſitz. Die Stadt hat das Gelände 
bereits zur Verfügung geſtellt. 


Poſens größter Park im Bau 

Die ſehenswerteſte Parkanlage 
wird freilich jetzt gegenwärtig im Weſten der 
Stadt, in Lazarus, geſchaffen. Sie beginnt an 
der Aleja Reymonta, alſo am Ende des neuen 
Lukasfriedhofs, wo ſich während der Landes⸗ 
ausſtellung das ſog. „Fröhliche Städtchen“ be⸗ 
fand. Wie erinnerlich, lebten hier in den 
ſtehen gebliebenen Ausſtellungsgebäuden Ar⸗ 
beitsloſe, die nicht wußten, wie ſie ihr Daſein 
friſten ſollten. Die Stadt hat dieſe Aermſten 
der Armen ausgeſiedelt und ihnen zwei Neu⸗ 
ſiedlungen geſchaffen, die zu beſichtigen 
lohnt. Die eine Siedlung befindet ſich in 
Krzysowniki, alfo hinter dem Flugplatz Lawica, 
und die andere bei Naramowice, alſo hinter dem 
Schilling, auf dem Wege nach dem ehemaligen 
Warthelager (Biedruſko). Die Arbeitsloſen er- 
hielten hier einfache, aber geſchmackvolle Ein⸗ 
familienhäuschen und dazu 800 Quadratmeter 
Gartenland, ſo daß der bitterſten Not zunächft 
geſteuert worden ift und die Ausſiedlung aus 
dem „Fröhlichen Städtchen“ günſtig endete. 
Von hier aus wird nun die größte Garten- 
und Parkanlage geſchaffen, die Poſen beſitzen 
wird. Das Gelände umfaßt die ſtattliche Größe 
von 18 Hektar. Die Anlage wird aljo drei» 
mal ſo groß wie der Wilſonpark (der ehe⸗ 
malige Botaniſche Garten) ſein. 

Hier an dieſer neuen Parkanlage wird ſchon 
fleißig gearbeitet. Unter der Leitung des 
Gartenbaudirektors Marciniec werden hier 
Anlagen geſchaffen, die den modernen Park⸗ 
anlagen in den europäiſchen Städten zur Seite 
geſtellt werden dürfen. Gedacht iſt eigentlich 
an alles. Ein kleines Sportſtadion wird er⸗ 
richtet, mehrere Kinderſpielplätze für große und 
kleine bis zu den allerkleinſten, ein Schwimm⸗ 
baſſin, ein Bade⸗ und Plantſchplatz, Tennis⸗ 
plätze, Plätze für Gymnaſtik und Leichtathletik. 
Hinzu kommen ſchöne Promenadenwege mit den 
verſchiedenſten Zierſträuchern und Zierpflanzen 
ſowie ſeltenen Bäumen. Ein engliſcher Garten 
wird hier angelegt werden, ferner ein Rofen- 
garten, ein Roſarium, wie es Poſen bisher noch 
nicht kannte. Ein Reſtaurant wird Unterhal⸗ 
tung bieten und Erfriſchungen ſpenden. Dieſer 
neue Park, an dem die Arbeiten rüſtig vor⸗ 
wärts ſchreiten, wird in nicht zu ferner Zeit 
fertiggeſtellt ſein und dem Publikum übergeben 
werden können. Freilich werden Jahre ver⸗ 
gehen, bis die Anlage eindrucksvoll und erfri⸗ 
ſchend wirkt, wie heute der Wilſonpark oder der 
Park in Solatſch. Große Waſſerkunſtanlagen 
ſind in dem neuen Park ebenfalls geplant, und 
die Abende im Sommer werden jenen, die ſich 
keinen Urlaub leiſten können, Erholung bieten, 
um die Nerven und das Gemüt friſch zu machen 
für den harten Lebenskampf. 

Es gibt noch eine ganze Menge von neuen 
Projekten, die die Stadt ſich vorgenommen hat 
und an die im Laufe der Zeit herangegangen 
werden ſoll. Wir wollen uns heute freuen und 
dankbar ſein, daß dieſe Gedanken zum Wohl der 
Allgemeinheit in die Tat umgeſetzt werden. 
Von den andern Plänen und Vorhaben in 
unſerer Stadt bei der nächſten Gelegenheit. 

Robert Styra 


— — 
Schweres Brandunglück 

Warſchau. Drei Geſchwiſter, die in dem Dorfe 
Juljanow bei Kielce in einem Schuppen 
geſpielt hatten, kamen in den Flammen um, als 
durch einen ſchadhaften Schornſtein Feuer in 
dem Schuppen ausbrach. Durch den Sturm 
wurde der Brand auch auf die benachbarten 
Grundſtücke übertragen, die ebenfalls einge 
äſchert wurden. a 
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Promberger Woche p. 


Wie wir erfahren, iſt für die Zeit vom 9, bis 
zum 17. Juli, wie im Vorjahr, eine ſogenannte 
Promberger Woche geplant. Im Mittel: 
punkt dieſer Woche ſteht die internationale 
Ruderregatta am 10. Juli auf der Re⸗ 
gattabahn in Brahna u. Zu der Veranſtal⸗ 
tung ſind nicht nur Ruderer aus Polen, ſondern 
auch aus Deutſchland und Danzig gemeldet. 

Den Gäſten, die für Sport weniger Intereſſe 
haben, iſt Gelegenheit gegeben, die verſchiedenen 
Bromberger Ausſtellungen zu beſichtigen, ſo die 
Wyczölkowſki⸗Ausſtellung in Bleichfelde ſowie 
die Ausſtellung der Bromberger Maler und die 
Gemäldegalerie im Städtiſchen Muſeum. 
Außerdem ſollen den Beſuchern verſchiedene 
Attraktionen geboten werden. Außer Dampfer⸗ 
fahrten nach Brahemünde und Beſichtigungen 
von Mühlthal und Crone ſind Autobusfahrten 
in den füdlichen Teil der Tucheler Heide vorge: 
ſehen, wobei bei der Rückkehr nach einer Mit⸗ 
tagspauſe in Crone die Heimfahrt von dort mit 
ſogenannten Floßtraften des Fremdenverkehrs⸗ 
verbandes bis Mühlthal organiſiert wird. 
Die Veranſtaltung ſolcher Autobusfahrten hat 
die hieſige „Orbis“-Filiale übernommen. 


genügenden Anzahl von Teilnehmern. Am 
17. Juli ſoll außerdem das neue Touriſten⸗ 
heim in dem Gebäude gegenüber dem Bahnhof 
Zygmunta Auguſta (Friedrich⸗Wilhelmſtraße) 
Nr. 14 eröffnet werden. Während der Brom⸗ 
berger Woche werden, ebenſo wie im Vorfahre, 
die architektoniſch intereſſanten Gebäude der 
Stadt angeſtrahlt. ; 


Das Verkehrsminiſterium hat für die Zeit der 
Bromberger Woche 50 Prozent Eiſenbahn⸗ 
ermäßigung für die Reife nach Bromberg und 
zurück zugebilligt. Die Fahrpreisermäßigung 
wird auf Grund der Teilnehmerkarte gewährt, 
welche 2 Zl koſtet. ; 
aenep 
Leszno (Qifia) 

n. Bekanntmachung. Die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung gibt bekannt, daß die Auszahlung für Pèi- 
litärquartiere am 7. Juli von 10—12 Uhr 
erfolgt. 


n. Scharſſchießen. Wir geben hiermit noch⸗ 
mals bekannt, daß die Chauſſee Liſſa⸗Storchneſt 
infolge Scharfſchießens auf dem Abſchnitt Trze- 
bania—Grzybowo am 7., 9, 12., 14., 16, 19, 
21., 23., 26., 28. und 30. Juli geſpertt ijt. Der 
Verkehr wird über Trzebania zur Provinzial: 
chauſſee umgeleitet. 


n. Wettſchwimmen im ſtädtiſchen Schwimm⸗ 
beden, Die Waſſerſportabteilung des Sport⸗ 
klubs „Polonia“ veranſtaltet am kommenden 
Sonntag im ſtädtiſchen Schwimmbecken in Za⸗ 
borowo ein Wettſchwimmen um die Meiſterſchaft 
der Stadt Liſſa. An dem Schwimmen können 
auch nichtorganiſierte Schwimmer teilnehmen; 
Anmeldungen müſſen bis zum 9. d. M. von 16 
bis 18 Uhr in der Schwimmanſtalt erfolgen, Un- 
ter anderem wird ein Waſſerballſpiel ausgetra⸗ 
gen werden. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Beſuch. Ein Bruder des im Weltkriege 
auf Oeſel gefallenen Kriegs⸗ und Jugenddichters 
Walter Flex weilt gegenwärtig in unſerer 
Stadt. Die Familie Flex iſt bekanntlich durch 
Freundſchaft und Verwandtſchaft eng mit un⸗ 
ſerer Stadt verbunden. 


— Ins Sommerlager. Am Montag fuhren 
vom Oſtbahnhof 99 hieſige Pfadfinder ins Som⸗ 
merlager nach Ri lo, Kreis Nowy Sacz, wo fie 
mehrere Wochen hindurch verbleiben. Die hie⸗ 

"figen Pfadfinder werden in dieſer Zeit einige 
. aus Frankreich als Gäſte bei ſich 
aben. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

g. Bienendiebſtahl. In der Nacht vom Gonn- 
tag zum Montag wurden dem Motormühlen⸗ 
pächter Richard Nowitzki aus Kuslin 
zwei neuzeitige Beuten, mit guten Bienen- 
völfern beſetzt, von feinem großen Vienenſtande 
geſtohlen. Der Diebſtahl wurde ſofort der 
Staatspolizei gemeldet. Da am Montag und 
Dienstag eine große Anzahl von Flugbienen 
der geſtohlenen Völker auf den Stand zurück⸗ 
kehrten, ſo mußte man annehmen, dab die ge- 
ſtohlenen Beuten in der näheren Umgebung 
verſteckt gehalten wurden. Nach eifrigem Nach⸗ 
ſuchen fand man dann eine Beute in einem 
Roggenfeld und die andere in einem Weizen⸗ 
feld der Kusliner Feldmark verſteckt. Leider 
war das eine Volk, dem man die Fluglöcher 
zu ſehr verſtopft hatte, ſchon erſtickt. 


an. Der Sing⸗ und Spielverein Neutomiſchel 
unternahm am Sonnabend, einer Einladung 
der Ortsgruppe Kupferhammer Folge 
leiſtend, einen Ausflug dorthin. 35 Teilnehmer 
fuhren auf Rädern durch herrliche Waldungen 
dem Ziel zu, wo ſie gegen Abend eintrafen. 
Nach einem mit den Galtgedern gemeinſam 
verbrachten Kameradſchaftsabend bezog man 
die Nachtlager in Scheunen voll duftenden fri⸗ 
ſchen Heus. Den Sonntag verlebte man in 
froher Gemeinſchaft auf der ſchönen Waldwieſe 
des Landwirts Bürger. Bei Volksliedern und 
Tänzen ſowie fröhlichen Spielen vergingen die 
Stunden im Fluge, ein Eintopfmittagsmahl 
mundete herrlich. Am Nachmittag gab es lehr⸗ 


reiche Vorträge, die gern angehört und bei- | tent. 


Die 
Veranſtaltung iſt jedoch nur möglich bei einer 


Aus Poſen und Pommerellen 


Zur Pflege der Kirchenmuſit 


Am Sonntag, dem 26. Juni, fand im evan⸗ 
geliſchen Jugendwerk Zinsdorf im Kreiſe 


Subin ein gut vorbereitetes und ſtark bejud)- 
tes Poſaunenfeſt ſtatt, an dem ſich die Po⸗ 
ſaunenchöre und Jugendgruppen mehrerer Kir⸗ 
chenkreiſe beteiligten. 

Schon am Sonnabend nachmittag begannen 
die letzten vorbereitenden Uebungen unter der 
Leitung des Landespoſaunenwarts Lubnau. 
Der Feſttagmorgen begann mit einem Frühbla⸗ 
ſen auf dem Kirchplatze. Ein Chor von 120 Blä- 
ſern ließ mehrere Choräle klangrein zum Him⸗ 
men erſchallen. Nach einer kurzen Morgenan⸗ 
dacht wurde das Programm für den Feſtnachmit⸗ 
tag in kirchenmuſikaliſcher Hinſicht weiter durch⸗ 
gearbeitet. Nur wirklich wortgebundene und 
klangreine Poſaunenmuſik kann heute als 
Dienſt an der Gemeinde angeſehen werden. So 
wurden die Stunden der gemeinſamen Arbeit für 
alle Bläſer zu einem tiefen und frohen Erlebnis. 
Auch die nur vom Worte her zu verſtehenden 
nicht ganz leichten Tonſätze eines Johann Se⸗ 
baſtian Bach, Michael Prätorius und wert⸗ 
voller Tonſätze unſerer jetzt lebenden und für 
unſere Poſaunenmuſik ſchaffenden Kitchenmuſi⸗ 
ker konnten erarbeitet werden. 


Am Feſtnachmittag verſammelten ſich unge⸗ 
fähr 800 Gäſte im ſchönen Park des Pfarr- 
grundſtücks. Der große Feſtplatz wies überwie⸗ 
gend Jugendliche auf, die mit ihren Fahrrädern 
bis 60 Klm. zurückgelegt hatten. 


Die Worte der beiden Feſtredner, Paſtor 
Wiegert⸗Rothenburg und Paſtor Dinkel⸗ 
mann⸗Zinsdorf, ſtanden unter der diesjähri⸗ 
gen Jahresloſung der evangeliſchen Jugend- 
arbeit: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute und 
derſelbe auch in Ewigkeit.“ Mit Anerkennung 
konnte die ordentliche Diſziplin und Haltung der 

ugend feſtgeſtellt werden. Sie war ſich der 

ürde des kirchlichen Feſttages bewußt und 
konnte hören und dienen. Die gaſtgebende Ge- 
meinde Zinsdorf hatte in ſehr freundlicher Weiſe 
für die große Zahl ihrer jungen Gäſte geſorgt. 
So konnte es auch nur möglich ſein, daß viele 
Gäſte erſt am kommenden Tage abreiſten. Ge⸗ 
wiß wird dieſer Tag deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinſchaftslebens noch lange 
in den Herzen aller Feſtteilnehmer nachklingen 
und für die Arbeit im Dienſt an der Gemeinde 
ſich ſegensreich auswirken. W. L. 


fällig aufgenommen wurden, Bei Kaffee und 
Kuchen ſaß man noch einmal gemütlich bei⸗ 
ſammen, dann ging es ans Abſchiednehmen. 
Nach einer Dankanſprache brachen die Neu⸗ 
tomiſchler auf. 


an, Von einer geoßen Raupenplage find in 
dieſem Jahre die Obſtbäume, hauptſächlich die 
Apfelbäume, in den Gärten und Alleen Heitt- 
geſucht. Die Bauern nehmen die Raupenneſter 
mit langen Stangen herunter und verbrennen 
ſie meiſtens in den Backöfen. An manchen Stel⸗ 
len iſt es ſo ſchlimm, daß die kleinen Früchte 
haufenweiſe vorzeitig herunterfallen. 


Zbąszyń (Beutſchen) 

E Die Maul: und Klauenſeuche greift auch 
hier weiter um ſich. Jetzt iſt ſie bereits in 
Streſe (Strzyzewo) unter dem Rindviehbeſtande 
des Landwirts Rudolf Schmidt ausgebrochen. 

E Todesfall. In Friedenhorſt (Jaſtrzebſkie 
State) verſtarb am Sonntag, dem 3. Juli, im 
Alter von 73 Jahren der Landwirt Gottlieb 
Ulrich, der als Hopfenbauer weit über die 
Grenzen ſeines Heimatortes hinaus bekannt 
geworden iſt. Viele ihm verliehene Medaillen, 
Preiſe und Diplome zeugen von ſeinen Kennt⸗ 
niſſen und Erfahrungen im Hopfenbau. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Sturmſchäden. Bei dem letzten verheeren— 
den Orkan, der über unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend wütete, blieben auch die Nachbarorte 


Groß⸗Nelka und Chorze min nicht 


verſchont. Während in Groß⸗Nelka im Vor⸗ 
werk des Rittergutsbeſitzers Dr. Lehfeldt⸗ 
Lehfelde eine 400 Meter lange Scheune 
gänzlich abgedeckt und fortgeſchleudert wurde, 
wurde auf dem Gute Chorzemin die Feld- 
ſcheune vollſtändig vernichtet. Ferner iſt die 
Feldmark des Rittergutsbeſitzers Dr. Leh⸗ 
feldt von dem bösartigen Orkan ſtark hein- 
geſucht worden. Ganze Schläge einzelner 
Getreidearten ſind durch den ſtarken Regen 
und Hagel niedergedrückt und zum Teil ver⸗ 
nichtet worden. Der Schaden iſt noch nicht 


abzuſchätzen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Pferdemuſterung. Für den ganzen Kreis 
iſt laut Bekanntmachung des Staroſten eine 
Pferde muſterung angeſetzt worden, und zwar 
werden die Pferde der einzelnen Bezirke wie 
folgt beſichtigt: in Gollantſch am 8. Juli, 
in Czeſzewo am 9. Juli, in Wapno 
ebenfalls am 9. Juli, in Pa wlo wo Zo n- 
itie, Kaliſzany, Kamienica, 
Sarbka und in Zelice am 11. Juli, 
in Wongrowitz am 12. Juli, die Pferde 
der Stadt Wongro witz vormittags 
10 Uhr, in Damaſtkawek und in Lo⸗ 
pienno am 13. Juli, nochmals in Won- 
gro witz mit den Ortſchaften Przyſieczyn, 
Sierniki, Wojcichowo und Przyſieka am 
14. Juli, in Skoki ebenfalls am 14. Juli, 
in Stawiany am 14. Juli, in Bliżyce, 
Jagnie wice, Raczkowo, Kakulin und in Po⸗ 
powo-Kosc. am 15. Juli, in Mie- 
seiſko am 16. Juli. — Pferde mit an- 
ſteckenden Krankheiten dürfen nicht vorgeführt 
werden, jedoch muß als Beweis der Richtig⸗ 
keit ein tierärztliches Atteſt beigebracht werden 
und wenn dieſes nicht möglich iſt, eine Be⸗ 
ſcheinigung des Ge meindevorſtehers. 


Die Maul: und Klauenſeuche iſt nun auch 
in der Stadt ſelbſt vielfach feſtgeſtellt worden. 
Der erſte Fall trat bei dem Händler Staniſta w 
Cieſiötka, Sandſtraße, auf. Weitere 
Fälle wurden in der Propſtei bei Daron, 
in Jankowo bei Magner und in der 
Janowitzerſtraße bei Derezinſki feſtge⸗ 
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Szamotuły (Samter) 


ü. In der Warthe ertrunken. In Wronke 
ertrank während des Badens in den Warthe⸗ 
fluten der 15⸗jährige Tadeuſz Wolſki. 
Ein Herzſchlag hat den Tod des Burſchen 
verurſacht. Die Leiche des Ertrunkenen 
konnte noch nicht geborgen werden. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 
Folgen einer Anordnung 


ü, Im Zuſammenhang mit der Anordnung des 
Miniſterpräſidenten über das äſthetiſche Aus⸗ 
ſehen der Gebäude, Höfe, Zäune uſw. wurde auf 
Anordnung der Adminiſtrationsbehörden die alte 
Scheune des Büdners slebioda in Slowikowo 
abgebrochen, weil derſelbe infolge ſeiner Armut 
nicht imſtande war, an dieſem Gebäude erhebliche 
Ausbeſſerungen vorzunehmen. Dadurch war er 
in eine gewiſſe Depreſſion geraten, ſo daß er ſich 
aus Verzweiflung erhängte. Der Büdner hinter⸗ 
läßt die Frau mit einigen Kindern. 


ü. Unfall oder Verbrechen? Auf der Chauſſee 
zwiſchen Zielen und Tremeſſen fanden vorüber⸗ 
gehende Perſonen den 27jährigen A. Staroſta 
aus Zielen im bewußtloſen Zuſtande. Sein 
Geſicht wies Verletzungen auf, und neben ihm 
lag ein Herrenfahrrad. Der Bewußtloſe wurde 
nach Strelno ins Krankenhaus gebracht, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß er eine abgeſchnittene 
Zunge hat. Ob es ſich hier um einen Unfall 
oder um ein Verbrechen handelt, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden, weil Staroſta noch nicht 
das Bewußtſein wiedererlangt hat. 


ü. Tod eines Fiſchers. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag abend ſollte am Popielewoer See das Feſt 
des Meeres bei lodernden Feuern gefeiert wer⸗ 
den. Als man mit einem Kahn von der Tre⸗ 
meſſener Seite aus Teer und Pappe auf das 
gegenüberliegende Ufer des Sees befördern 
wollte, fant der Kahn plötzlich infolge Ueber: 
laſtung. Die ganze Ladung ſtürzte mit dem 
65jährigen Fiſcher Jan Wojtcezak und ſeinem 
29jährigen Schwiegerſohn Wojciech Siwinſki in 
die Fluten. Während erſtgenannter noch im letz⸗ 
ten Augenblick den gekenterten Kahn erfalen, 
ſich ſomit über Waſſer halten und dann gerettet 
werden konnte, verſchwand ſein Begleiter in den 
Fluten des Sees und ertrank. Nach längerem 


Suchen wurde die Leiche des Ertrunkenen ge⸗ 


borgen. Nach Mitteilungen der Ehefrau des 
Woftczak war derſelbe nun ſchon zum zweitenmal 
dem Tode durch Ertrinken nahe geweſen, wäh⸗ 
rend Siwinſki der dritte Sohn aus feiner Fa- 
milie iſt, der wie die anderen den Tod im Waſſer 
fand. 


Mogilno (Mogilno) 
Von Banditen angeſchoſſen 


Tragiſcher Tod eines Büdners. 


ü. Der Kleinbauer Wladyſkaw Stachowiak 
in Kopczyn, der dort eine 15 Morgen große 
Landwirtſchaft beſitzt, ging am Montag nach 
Cegielnia, Kreis Znin, zu feiner Schwieger⸗ 
mutter, um ſich mit deren Geſpann etwas Stroh 
nach Kopczyn zu fahren. Als ſich in der Woh⸗ 
nung dieſer Witwe alle am Abend zur Ruhe 
begeben hatten, drangen nachts drei Banditen 
ein. Stachowiak ſetzte ſich zur Wehr, worauf 
die Banditen von ihren Waffen Gebrauch mach⸗ 
ten und ſchoſſen. Stachowiak wurde erſchoſſen 
und ſeine Schwiegermutter ſchwer verletzt. Die 
Täter entkamen unerkannt. Die Polizei hat 
ſofort die Verfolgung der Räuber aufgenommen. 
Stachowiak hinterläßt die Ehefrau mit zwei 
Kindern. 


ü; Königsſchießen der Schützengilde. Am Sonn- 


tag veranſtaltete die hieſige Schützengilde ihr 
diesjähriges Königsſchießen, welches bei herr⸗ 
lichem Wetter einen äußerſt fröhlichen Abſchluß 
nahm. Die Würde des Schützenkönigs errang 
der Landwirt Franciſzek Liſiecki aus der 
Hallerſtraße. Erſter Ritter wurde Kaufmann 
Marian Probanſti und zweiter Ritter der 
Bäckermeiſter Marian Robat. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 7. Juli 1938 


Großes Poſannenſeſt in Zinsborff 


Krotoszyn (Kroloſchinnjn 


5 Vom Schulinſpektorat. In der Zeit 
vom 4. Juli bis 6. Auguſt iſt der hieſige 
Kreisſchulinſpektor Herr Wladyſtaw Ju- 
raſz beurlaubt und wird von dem Unter; 
inſpektor Czeſtaw Zietek aus Oſtro wo 


vertreten. Dieſer empfängt an jedem Mitt⸗ 


woch nachmittags von 2—4 Uhr im Schul 
inſpektorat zu Krotoſchin. 


Verpachtung des Schützenhauſes. Im 
Nachbarſtädtchen Kobylin wird am 14. Jul 
d. J. nachmittags 2 Uhr das dortige Schützen 
haus für 6 Jahre verpachtet. Das Pacht. 
objekt beſteht aus einem Wohnhaus mit Wirt, 
ſchaftsgebäuden, 23 Morgen Land und Wieſe, 
Reſtaurationsräumen mit voller Konzeſſion, 
einem großen Saal und einem Sportplatz. 
Nähere Auskünfte erteilt Hert T y czy ñ ffi» 
Kobylin. ie 


Ostrów (Oſtrowo) 

Pferdemarkt. Am Donnerstag, dem 
7. d. Mts. wird in unſerer Stadt ein Pferde. 
markt abgehalten. Der Auftrieb von Rind⸗ 
vieh und Schweinen iſt verboten. Ebenſo iſt 
der Verkauf von Kramwaren unterſagt. 


Es hat keinen Zweck. Die Hauptwerk. 
ſtätten II. Kl. in Oftto w o (Wlkp.) erhalten 
täglich zahlreiche Bittgeſuche Arbeitsloſer um 
Einſtellung im Betriebe. Da die Werkſtätten 
mit voller Beſetzung arbeiten, bleiben alle 
Arbeitsgeſuche unbeantwortet. Ablehnende 
Antworten wurden nur auf ſolche Schreiben 
erteilt, denen eine Freimarke beilag. — Im 
Falle eines größeren Bedarfs an Arbeits 
kräften wendet fih die Werkſtättenlettung au 
das Arbeitsvermittlungsbüro unſerer Stadt, 
welches dann die Arbeitsloſen benachrichtigt. 


Kalisz (Kaliſch) 

ü. Hohe Strafen für zwei Direktoren. 
Vor dem hieſigen Bezirksgericht fand ein 
ſiebentägiger Prozeß gegen den ehem. Mit 
inhaber und Generaldirektor der dortigen 
Gerberrei Juliuſz; So madati und den 
techniſchen Leiter Rudolf Erbe ftatt. Der 
Anklageakt legte den beiden Direktoren zur 
Laſt, 315000 zi veruntreut zu haben, und 
zwar durch Lieferung von ſchlechten Leder⸗ 
waren, Benutzung falſcher Staatsſtempel, 
wodurch die Abnehmer betrogen wurden, und 
Anwendung unzuläſſiger chemiſcher Gerb». 
mittel. Das Gericht verurteilt den erſten 
Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis und 
50 000 zl Geldſtrafe und den andern zu 1% 
Jahren Gefängnis und 10 000 zi Geldſtrafe 


Kolo (Kolo) 

Großer Anbau beim Krankenhaus. Die 
Arbeiten bei dem großen Erweiterungsbau 
des hieſigen Kreiskrankenhauſes jind in volle m 
Gange. Der größte Teil der Fundamente iſt 
bereits errichtet worden. Zur Durchführung 
des Neubaues mußte eine Kapelle, die erſt vor 
etwa 2 Jahren an das Krankenhaus angebaut 
worden war, abgetragen werden. Die Bau 
leitung hat ein Ingenieur aus Bromberg. 


Kobes ſchwerſte 
Katastrophe 


Tokio. Die letzten Meldungen aus Kobe 
befagen, daß fih die Zahl der Todesopfet der 
Unwetterkataſtrophe bereits auf 206 erhöht hat. 
Vermißt werden nach den bisher möglichen Feſt⸗ 
ſtellungen 401 Perſonen. Man befürchtet, dai 
viele von ihnen gleichfalls den Tod gefunden 
haben. Ein Drittel der Stadt ift von Schlamm ⸗ 
waſſer überſchwemmt. Nicht weniger als 70 004 
Häuſer ſind betroffen. Die Zahl der zerſtörten 
oder abgeſchwemmten Häuſer beträgt 2500. 

Die große Zahl der Menſchenopfer erklärt ſich 
daraus, daß die Hochflut mit raſender 
Schnelligkeit herankam. Viele öffentliche 
Gebäude, Schulen, Warenhäuſer und die Börje 
ſind geſchloſſen. Allgemein wird feſtgeſtellt, daß 
es ih um die ſchwerſte Kataſtrophe handelt, dis 
Kobe je betroffen hat. f 

Das Blatt „Tokio Aſahi Schimbun“ meldet, 
daß das Unwetter auch mehrere Ausländer 
ſchwer betroffen hat. So feien ein Deute 
und ein Franzoſe ſchwer verletzt worden. Ferner 
werden ein portugieſiſcher Kaufmann und dre 
Kinder vermißt. N 


Verbrecherbande unſchädlich 
gemacht s 


Warſchau. In der Wojewodſchaft Lublin 
gelang es einer ſtarken Polizeiabteilung, nach 
wochenlanger Verfolgung zwei Verbrecher 
zu ſtellen und nach einem halbſtündigen Feuer⸗ 
gefecht, bei dem von der Polizei Maſchinenge⸗ 
wehre eingeſetzt wurden, zu töten. Die beiden 
Verbrecher gehörten zu einer fünftöpfigen Ver 
brecherbande, die jieben Jahre lang die Woje⸗ 
wodſchaft Lublin unſicher machte, ohne daß es 
gelang, ſie zu faſſen. Die Bande, deren einzelne 
Mitglieder jetzt nacheinander unſchädlich ge- 
macht werden konnten, hatte neben zahlloſen 
Raubüberfällen und Morden den Tod 
von nicht weniger als vier Polizeibeam⸗ 
ten auf dem Gewiſſen. Bi 
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Wirtſchaftszeitung 


Tur Lage der Glaswirtsehaft in Polen 


Wünsche des Verbandes der Glashütten 


Der vom Verband der Glashütten Polens der 
Oettentlichkeit unterbreitete Jahresbericht und 
die in diesem Bericht geäusserten Wünsche 
geben Anlass, sich neuerdings mit der Ent- 
wicklung der Glasindustrie zu beschäftigen. 


Forderung von Hilfsmaßnahmen 


Der Verband der Glashütten Polens, der 
37 Hütten als Mitglieder zählt, versucht in 
einer Denkschrift an die massgebenden Regie- 
fungsinstanzen. die Lage der Industrie und 
insbesondere die Gründe der herrschenden 
rise klarzulegen. Nach der Ansicht der Inter- 
essenten müssten folgende Hilfsmassnahmen 
Zwecks Abschwächung der Krise durchgeführt 
Werden: 


1. Verbot der Errichtung neuer Hütten und 
Festlegung der Zahl der tätigen Hütten; 


2. Verbot der Inbetriebsetzung von alten 
Hütten, die über 3 Jahre ausser Betrieb 
waren; 


3. Verbot der Erteilung von Beihilfen und 
Subventionen an Hütten, die infolge 
schlechter Wirtschaftsführung (Verkauf 
unter den eigenen Selbstkosten, mangel- 
hafter Stand der technischen Entwicklung 
usw.) stillgelegt wurden; 


4. Vervollständigung der technischen In- 
struktion zur Verordnung vom 7. 6. 1927 
und Verschärfung der Vorschriften über 
die technische Ausrüstung der Betriebe: 


5. Herabsetzung der Importkontingente für 
solche Artikel, die im Inlande produziert 
werden können, und Ausserkraftsetzung 
der Zollerleichterungen für Artikel, die im 
Inlande bereits erzeugt werden; 


6. in Fällen, in denen der Import nötig ist, 
jedesmalige Einholung einer diesbezüg- 
lichen Einwilligung des Verbandes. 


Die Stellungnahme zu diesen Forderungen 
Macht es notwendig, die gegenwärtige Lage 
der Glaswirtschaft eingehender zu prüfen, 


Der Entwicklungsgang der Glasindustrie 


Vor dem Kriege bestand in Kongresspolen 
auf der Grundlage einer eigenen Rohstoffbasis 
eine gut entwickelte Glasindustrie, die den 
russischen. Markt fast beherrschte. Nach der 
Wiedergeburt Polens ging der russische Markt 
für Kongresspolen ganz verloren, jedoch er- 
öffneten sich neue Absatzmärkte in den ehe- 


„mals deutschen und österreichischen Okku- 
pationsgebieten, die keine eigene Glasindustrie 


besassen. Der Bestand an Glashütte zif- 
terte sich auf 77. wovon 11 ausser elle 
waren. Allerdings ergab sich für die Glashüt- 
ten Kongresspolens die Notwendigkeit, sich auf 
den anders gearteten Geschmack der neuen 
Abnehmer umzustellen. Die Glaserzeugung 
nahm in den Jahren seit der PT der 
Währung bis 1927 einen raschen Aufstieg. 
Unter den einzelnen Zweigen der Glasindustrie 
steht die Herstellung von Flaschen nach 
Mengen und Wert an erster Stelle, die zweite 
Stelle nimmt die Erzeugung von Fenster- 
und Splegelglas ein. Während die Ei» 
zeugung von Flaschen noch hauptsächlich auf 
manuellem Wege erfolgt, gibt es eine grössere 


MEE LEITETE 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Auflegung einer neuen 
0 inneren Sowietanleihe 


die E Praxis der früheren Jahre folgend, hat 
innere Sletreslerung beschlossen, eine neue 
Mrd. paatsanleihe im Gesamtbetrage von 
i wieg Pe! aufzulegen. Es handelt sich da- 
Anleihe um um eine sogenannte Massen- 
amten die bei den Sowietarbeitern, den Be- 
sowie und Angestellten der Sowjetbehörden, 
und ei Kolchosbauern untergebracht wird 
“hat, nden ausgesprochenen Zwangscharakter 
Inuena benso wie die vorjährige „Staatliche 
der Anleihe zur Verstärkung der Verteidigung 
4 Mrd. teten“ die auf einen Betrag von 


Sowjeia, übel lautete, dürfte auch die neue 


21 nleihe in erster Linie für die Finan- 
Staats er Rüstungsausgaben des Sowjet- 
es dienen. 


iri ist, dass — im Gegensatz zu den 
unteren Jahren — eine propagandistische Vor- 
ben tung der neuen Sowietanleihe unterblie- 
So ist. Während früher die Propaganda der 
beten jetpresse schon lange vor dem Erlass des 
So reffenden Anleihedekrets einsetzte und die 
F Wietblätter wochenlang Resolutionen von 
öff Tikbelegschaften, Eisenbahneru usw. ver- 

entlichten, in denen die Ausgabe einer neuen 
sien enanleihe „gefordert“ wurde, beschränkt 
kek „das Finanzkommissariat diesmal auf die 
ie lärung, dass die Ausgabe der neuen Sow- 
Fanleihe auf „vielfache Wünsche von seiten 
er werktätigen Bevölkerung“ erfolge. 


Polnische Schwellenlieferungen 
| nach Deutschland 


ie verlautet, haben verschiedene polnische 
elzfirmen in letzter Zeit viele Angebote deut- 
3 er Holzfirmen auf Lieferung von Eisenbahn- 
chwellen erhalten. Die deutschen Firmen 
en dabei angeblich sehr hohe Preise an- 
ſeohoten haben. Der starke deutsche Schwel- 
enbedarf wird auf die grosszügigen Ausbesse- 
rungsarbeiten der deutschen Reichsbahn zu- 
rückgeführt, Darauf soll auch das relativ hohe 
Tusatzkontingent für Schwellen zurückzufüh- 
ren sein, das im Rahmen des Gesamtzusatz- 


kontingents vereinbart worden ist. 


Anzahl von Fenster- und Spiegelglasscheiben 
erzeugenden Betrieben, die mit modernen tech- 
nischen Errungenschaften ausgestattet sind. 
Dio drei bedeutendsten Fensterscheibenfabriken 
führten für die Dehnung der Glasplatten das 
System Fourcault ein, was eine Mechanisic- 
rung dieses ganzen Produktionszweiges nach 
sich zog. Zu den weiteren Produktionszweigen 
der polnischen Glasindustrie gehört die Her- 
stellung von Tafel- und Luxusglas. 


Seit 1927/28 erfuhr die polnische Glasindu- 
strie einen Rückschlag. Die grösste 
Schrumpfung wies die Erstellung von Tafel- 
glas auf. Die Leistungsfähigkeit der Glasunter- 
nehmen wurde in den Krisenjahren insbeson- 
dere nach 1930 nur bis zu 50% ausgenutzt. Seit 
1925/36 lässt sich eine Steigerung der Produk- 
tion feststellen. Mengenmässig betrug die Pro- 
duktion an Glas 'm Jahre 1935 70861 t. 1936 
90 962 t, 1937 99 372 t, 


In besonders starkem Umfange machte sich 
der Niedergang der Konjunktur. in der Her- 
stellung von Flaschen für das Staatliche Spiri- 
tusmonopol bemerkbar. Neben den allgemeinen 
Gründen ist hierfür die Einkaufspolitik des 
Mcnopols in der ersten Nachkriegszeit verant- 
wortlich zu machen. Die Produktion an 
Flaschen wurde durch verschiedene Massnah- 
men der Regierung, so insbesondere durch die 
Verordnung vom 30. 3. 1934, stark gehemmt. 
Diese Verordnung legte den Unternehmern des 
Spiritusdetailhandels die Verpflichtung auf, von 
den Konsumenten zu amtlich festgesetzten 
Preisen gebrauchte Spiritusilaschen zurückzu- 
erwerben. In der Verfügung wurde ferner für 
die Ankäufer von Spiritusflaschen eine Pro- 
vision festgesetzt und bestimmt, welchen Be- 
dingungen die aufgekauften Flaschen ent- 
sprechen müssen. Nach Ansicht der Inter- 
essenten musste diese Anordnung‘ zur Ver- 
schärfung der Krise, wenn nicht zum Ruin der 
Glasindustrie führen. Der Ankauf alter 
Flaschen durch das Monopol stieg von 1100 t 
1933 auf 12000 t 1935, was '/s der gesamten 
Glasproduktion ausmachte, Diese Taktik führte 
ausserdem dazu, dass das Flaschenglas im 
Preise im steten Sinken begriffen war. Nach 
und nach wurde dieser Missstand von der Re- 
gierung selbst beseitigt und den Wünschen der 
Industrie mehr Rechnung getragen, Besonders 


günstig dürfte sich das im Herbst 1937 ze- 
tätigte Abkommen auswirken, das allgemein- 
gültige Arbeitsbedingungen und Löhne für 
sämtliche Hütten Polens festsetzt. 

Die Krise wird um so schmerzlicher empfun- 
den, als die polnische Glasindustrie über den 
Bedarf des eigenen Landes hinaus gezwungen 
ist, Glas auf den internationalen Märkten unter- 
zubringen, und hier einer scharfen Konkurrenz 
der weitgehend kartellierten europäischen 
Glasindustrie begegnet, Ausgeführt wird Press- 
glas, Kristallimitation, Hohlgas, Tafelglas, Be- 
leuchtungsglas; eingeführt wird hochwertiges 
Glas, Kristallglas. Tafelglas über 2 m” und 
grössere Spiegelglasscheiben. Die estnischen, 
englischen, holländischen, griechischen, italieni- 
schen und syrischen Märkte nehmen haupt- 
sächlich Tafel- und Beleuchtungsglas auf, Nach 
der Tschechoslowakei und Deutschland wer- 
den Glasballons ausgeführt, nach Aegypten, 
Syrien und Palästina Glass@hirme für Petro- 
leumlampen und Fensterglas; Pressglas geht 
nach den Vereinigten Staaten: Fensterglas, 
Tafelglas stellt einen Exportartikel nach der 
Schweiz dar: Tafel-, Fenster- und Flaschen- 
glas nimmt Rumänien auf. 23 europäische und 
eine Anzahl asiatischer Länder sind an der 
Ausfuhr Polens beteiligt. Zu den grössten Ab- 
nehmern von Glas polnischer Herkunft gehören 
Acgypten, Palästina, England. Das Jahr 1935 
weist im Export eine starke Senkung auf. Im 
Vergleich zum Jahre 1934 ging die Ausfuhr 
um etwa 30% zurück. In den Jahren 1936 nnd 
1937 stieg der Export beträchtlich an, doch 
blieb die Ausfuhr nach wie vor unrentabel, 
Von 1936 bis 1937 senkte sich der Durch- 
schnittspreis des ausgeführten Glases von 1.66 
bis auf 1.26 zt pro kg, d. h. das Preisniveau 
von 1934 und 1935 erfuhr keine Veränderung. 

Die anhaltende Krise in der Ausfuhr liegt in 
der Devisenreglementierung und der Konkur- 
renz auf dem Weltmarkte, in der mangelhaf- 
ten Organisation der heimischen Produktion 
und im starken Import begründet. 

Sehr nachteilig für Polen wirkte sich die 
Schliessung der französischen Grenzen für die 
polnische Glasausfuhr aus. 

Zur Erhaltung der Rentabilität ist Polen an- 
gesichts der Weltmarktlage gezwungen, einen 
Ausgleich auf den polnischen Binnenmärkten 
zu suchen. Der Erweiterung des Binnenab- 
satzes stellen sich jedoch grosse Schwierig- 
keiten hauptsächlich in der Gestalt der Kon- 
kurrenz des Auslandes und des scharfen Wett- 
bewerbs der kleineren Hütten Polens in den 
Weg. Angesichts dieser Lage der Glasindu- 
strie wird man die Wünsche der Industrie 
nicht von der Hand weisen können. 
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Posener Eifekten-Börse 


vom 6. Juli 1938 
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Warschauer Börse 
Warschau, 5. Juli 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmune war in den 
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Gramm Feingold = 5.9244 zt. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anl 
I. Em. 82.25 82.63. 3proz. nes AI 
Auleihe I. Em. Serie 92.25, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe Serie III 41.75--42, 4proz, 
Kunsol.-Anleihe 1936 67.5067, 5proz. Staatl. 


Kenversions-Anleihe 1924 71.00, 4%prozentige 
Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.50-—66.25—66.50, 
7pıozentige Piandbriefe der Staatlichen Bank 
Roiny 83,25, Sproz. Pfandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank 11.—Vll. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94.00 5% prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. 
der. Landeswirtschaftsbank II-—III, und III. N. 
Em. 81, 5%proz. Kon.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 5%proz. Obligationen 
der Poln, Kommun.-Bank V. Em. 75.25, 4%proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau S. V 64.75 
bis 64.25 64.38, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Warschau 75.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. War- 
schau 80, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1933 75.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1936 74. 5proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 
69.25 69.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred, Petrikau 
1933 64.75 —65, VI. 6proz. Konvers.-Anleihe 
Warschau 1926 76, VIII. und IX. 6proz. Konv.- 
Anleihe Warschau 1926 73.50. 


Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 120, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
34, Wegiel 30.50, Lilpop 74.50—75, Ostrowiec 
Serie B 5757.25. Starachowice 36.50, Zyrar- 
dów 53.7554. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 5. Juli, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75—26.25, Stan- 
dardweizen II 24.75—25.25. Roggen 22.50-22.75, 
Mahlgerste 673—678 g! 17—17.25, Winter- 
gerste 16.50 bis 17.09. Hafer 18.25 bis 18.75, 
Roggenmehl 65% 33 bis 33.50. Roggen-Export- 
mehl 32,59—33, Weizenmehl 65% 39.75—40.75, 
Weizenschrotmehl 33,75 bis 34.25. Weizenkleie 
fein 11.75-12.25, Weizenkleie mittel 11.25-12.75, 
Weizenkleie grob 13.25—13.75, Roggenkleie 
12.50—13.25, Gerstenkleie 12.75—13.25, Gersten- 
grütze 25—25.50, Perlgrütze 35.50—36.50. Feld- 
erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 24—27, Folger- 
erbsen 24—27, Gelblupinen 16.50—17, Blau- 
lupinen 15 bis 15.50, Winterraps 42 bis 44, 
Winterrübsen 39—40, Leinsamen 49—52, Senf 
34.50—-37.50, engl Raygras 95— 100. Leinkuchen 
21.75 22.25. Rapskuchen 15—15.75 Sonnen- 
blumenkuchen 17.75-18.75, Sojaschrot 23.25 bis 
23.50. Roggenstroh gepresst 77.25, Netzcheu 
lose 6.50 — 7.25, Netzeheu frisch 7.50—8.25.— 
Gesamtumsatz 1007 t. davon Weizen 114 — 
fester, Roggen 181 — ruhig, Gerste 20 — be- 
wib. aer melt 59 — fester, Roggenmehl 80 
— T. 


Warschau, 5. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau Rot- 
Weizen 27.50--28. Einheitsweizen 27.50 bis 
BEN Te! ne 27.00 27,50. Standard- 

is 22.25, Standardgerste I 18 
bis 18.25, Standardgerste II 17.50—17.75. Stan- 


— —— h —— nenne 
— — — ä—äl2—'0 [ — — r —᷑—-¼ 
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dardgerste III 17.25 17.50. Standardhafer I 
21.50 — 22.25. Standardhafer II 19.50 bis 20.25. 
Weizenmehl 65% 38.50 40.50 Futtermehl 17 
bis 18, Roggenmehl 65% 32. 25-33, Schrotmehl 
25.75 26.25. Kartoffelmehl „Superior“ 31-32, 
Wiizenkleie grob 13 13.50, fein u. mittel 11.75 
bis 12.25, Roggenkleie 11.75 — 12.25. Gerstenkleie 
11.75 12.25, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 
30 bis 31. Foigererbsen 27 bis 28. Wicken 
21.75 22.75. Peluschken 25—2b. Blauiupinen 
15.50 bis 16.00. Gelblupinen 17.50 bis 18,00, 
Leihsamen 90% 52.50 bis 53.50, Senf 36 bis 38. 
Rotklee roh 100 - 410 gereinigt 97% 125—135. 
Weissklee roh 1021) gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklse 245—280 engi. Ravaras 
95 u. 90% 35—95 Leinkuchen 21-21 50. Raps- 
kuchen 1475—1525. Sonnenblumenkuchen 19,75 
bis 17.25. Soiaschrot 45% 22—22.50. Speise- 
kartoffeln 4--4.59 Roggenstroh gepresst 650 
bis 7, Roggenstroh lose 7—7.50. Heu gepresst 
10,50— 11, Heu gepresst II . 50 9 50, Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1038 t. davon Roggen 229 
— ruhig, Weizen 15 — ruhig, Gerste 19 — 
ruhig, Hafer 30 — ruhig, Weizenmehl 215 — 
ruhig, Roggeninehl 285 — ruhig. 


Posen, 6. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznan. 
Richtipreise: 


Weizen nr 2575— 6 3 
PCC 222 22 50 
Braugerste „ E A Inte x A 
Manigerste 700—717 eA «à 1775 -180) 
673—607 el S Na 617.5 
r 635650 el «e 1675 -174C 
Standardhafer | #0 gÅ . 19 0-145) 
it 450 zA ; 15 0.8 C 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30 15.25 —46. 45 
* LAG 50% . 42,25— 43.25 
= R 65% „ 3). 5— 4% b 
å Hl. . 50-.05% . 31.75 —35 75 
Weizenschrotmehi 25 * N 9 
Roggenmehl I. Gatt 50% , 33.70 450 
” ` 65 77 3. 00-33. 0 
5 . 0058 
Raggerschrotmehl 255 nes 
Kartoffelmehl Superior” . 30.00—3?.5 : 
Weizenkleie (grob) . . «e e , 1250—1310 
Welzenkleie (mittel). 10.0 -11.50 
Roggenkleie . s s eee 11.75 —12.75 
Gerstenkleie «e o s o e o 11.01. 00 
Viktoriaerbs en 24.026. 
Folger erbsen „ 24.50 — 26. 0 
Sommerwicken . 23.00—2 00 
Sommer-Peluschkeas . . 24.0 —2 00 
Jelblup inen 17.25 — 1.0 
Blaulup inen. 16. 5 16.7 
Winterraps s 0 — 
Senf een. 86.00-38.00 
Leinkuchen è e . 20.50-21.50 
Raps kuchen 14.50 15.0 
Sonnenblumenkuchen « e 17.2 —18.12 
ie i 55 00 
eizenstroh, Pan, u. R wo‘ — 
Weizenstrob. gepresst « e . 4.0040 
Roggenstroh, lose nenn ON 
Roggenstroh, gepresst . . » 5.50-5.75 
Haierstroh. lose , . e 36365 —4.00 
Haferstrob. eebres e 4.0 —4 
Heu, lose, alt . 6-—6.50 
„ nei „„ EE ioa Li 
Heu e presst „ 4 r “UV N 
Netzeheu, lose, alt 8--8,50 
” neu I ER Yan Zar . 6—6.50 
Netzeneu. gepresst oi 8 9.00 — 


Gesamtumsatz: 1118 t, davon Roggen 205 t 
Weizen 116 t, Gerste 175 t. Hafer 30 t. Mül- 
lereiprodukte 360 t ruhig, Samen 132 t, Futter- 
mittel 10 t. 

Posener Viehmarkt 
vom 5. Juli 1938 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 


Ausgabe) 

Auftrieb: 309 Rinder, 1752 Schweine, 
506 Kälber, 174 Schafe; zusammen 2741 Stück 
Rlader: 

Ochsen: w 

a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 

TT ME A TN 8 5 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 60—68 
J ᷣͤ E E 50—56 
d) mässig genährte. » ou e e 44—48 
Bullen: RRF 
a) vollfleischige, ausgemästete . u 
b) Mastbullen . . . oo 0. 60-64 
c) gut wenährte, ältere . e » e 50—56 
d) mässig genāhrte. . . « 40—46 
r Ifleischi mästet 79—74 
a) vollfle ge, ausge ete 2 
b) Mastkūhe ce es ess e 
c) gut genährte . PE S AE 
d) Mässie genährie , e 


Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete Bi 


* 
b) Mastfär sen 60—68 
c) gut gen . * . ‚ 50—56 
d) l genährte , 2 .. . 44—48 
Jungvieh;: € 
a) gut genährtes « s 42—50 
ene tenährtes oa 38 —40 
älber: 
a) beste ausgemästete Kälber 84—34 
b) Mastkälber 2 2 0. = + r 1 
c) gut genährte . s ə » 2 
d) mässig genährte 5 Á 82. —60 
N Schafe: 
a) voll ausgemästete Läm- à 
mer und 155 Hammel 68.0 
b) gemästete, ältere 
Mutterschale „„ 58 -66 
©) gut genährte , v» ı von. > 
er: . Schweine: 
a) vollfleischi, 
05 Lebe V 
vollfleischi 
, Cebendgewicht ee ee 
c) vollfleischl 80 100 
m beben „ 
j Reischige Schweine von wei 10 1 


e) Sauen und späte Kastrate ei 
Marktverlauf: ruhiz. 
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Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46 47 (früher Wroniecka 4) 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. 


ESOMMERSPRÖSSEN. 
verschwinden bei Gebrauch -< 
í von. Kreme und Seife 


EFELIS 


R. Barcikowski S. A. Poznan 
Ich beabſichtige, mein 


Hausgrundſtück 


mit alt eingeführtem Kolonialwarengeſchäft, 
Reſtauration u. verſchie enen Nebenbetrieben 
wegen vorgerücktem Alter ſofort zu verkaufen. 


Rudolf Petrich, Rogozno WIkp. 


Die Derlobung ihrer Tochter 


Gerda 


mit Herrn Bauführer 


Heinz Drege 


beehren sich anzuzeigen 


Otto Samall u. Frau lse 
geb. Berndt. 


Meine Derlobung mit Fräulein 


Gerda Samwall, 


Tochter des Herrn Saumeisters Otto 
Samall und seiner Semahlin lse, geb. 
Berndt, zeige ich hiermit an. 


Neinz Drege 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznan St. Rynek 79 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen. Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


Göttingen, Deutschland 
Maschmühlenweg 29 


Im Juli 1938 / 


| Pfaff 
Näi- Stepp- 
Stick⸗ und 


_Czarnköm n. N. 


@olen 


Die haltbarſten 
Erntepläne 


Dauerleinen 
niedrigen Preifen emp- 


Ihre Dermählung geben bekannt 


aus 


zu 


i fiehlt Lederbearbeitungsmaſchi 
Seher Qusiaro Sisenberger 8, deen, b ant bet dec Das schönste Sehmiedeeisen 
und Grau Käte ibn dasi Adolf Blum für Ihre Wohnung, wie Kronen, La- 
geb. Stark. ul. Fredry 6. Tel. 49-06. Poznan, 


ternen, Kaminbestecke etc. nur bei 


Al. M. Pilſudſkiego 19. 


Rolonial-Delitatep 
warenhandlung 


Orpel (früh. Preuß 
Al. M. Pilſudſkiego 26 
Tel. 27⸗05 
Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats 
empfiehlt ſeine elegante 


Krosno, den 7. Juli 1938. 


pocz. Mosina. 


Caesar Mann, Poznań, Ruezaypospolie] 6. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 


Drum prüfe wer sich mit neuen 


S 


ewige bindet, 7 Frühſtüceſtube. 8 
J Läufe 5 sten ect ne Ga rdinen 
wo man die besten g Kulante Preiſe. 


I. Vage 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Lichtspieltheater „Stofce‘ 
Heute, Mittwoch, zum letzten Male 


Möbel findet! 


Möbeltischlerei Poznan der grosse herrvoragende Sensationsfilm 
© Pocztowa 3! 9 Bett- u. Tisch- 
Weena Günther e „PREMIERE: en e 
é anska 3 à gegenũb. d. Haupt- 
Swarzedz, Ecke Rynek - Wrzesifiska Gdynia mit Zarah Leander - Atilla Hörbiger - Theo Lingen Poznali Stary Rynek 76 (mac: “rer 1408) 


en 7 -pi derStadt-Spar- 
Telefon 81. Swietojahska 10 ulico Nowa10 (ke Telefon 1758 


Letzte Gelegenheit, diesen ungewöhnlichen Film zu bewundern. r 


Aber ſchriſtswort (fett) == = == = = == = 20 Grofen 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Jedes weitere Wort 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur g 


Vorweifung des Offertenſ 


Erntepläne 


in beſter Qualität liefert 
preiswert 


FA J 
Verkäufe 


Wir empfehlen unſere 


Erich Beyer, 
en nel 1 
und erbitten e Pognas, 146160 9. 
Land wirtſchaftliche 
Sentralgen Reformküchen 
Spoldz. man Wai praktiſch, bulig., 
Poznań Konieeki 3 
KRücenmöbeltifchlerei 
27T Piaſkowa 3, 


handgeknüpft, Größen von bei Tama Garbarfka. 


295 K 386 und 290 x 390, 
wegen verkaufe billig 


Matejti 61, Wohn. 9. 


Dreirad 
jetzt 
Rybaki 24/25 
Tel. 2396, 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
‚genftände, neue und ge- 
brauchte, ftets 'n großer 


1] Auowahl Gelegenheits⸗ 
. ge te 10 
a 
(Swietoflamfte) 
in 1 ent Lade 


„Smok“ 


Die billigen, baltbaren 
Zade am Platze, erhält- 
lich in Drogen- u Farben- 
handlungen. 


Ba 


für Damen, Herren] 
und Kinder. l 


Badetücher 
Strandhoſen 
‘Froftierhan 


O 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 
Wagen- 
Staufler-] Fette 
billigst 
Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedaris- 
artikel — Oele und Fette 
Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Teleton 52-25 


e 


| 


— e ͤfͤmẽ 


Große Auswahl 
imprägnierter und 
Seiden ⸗ Mäntel 
Koſtüme — Komplets 


Morgenröcke — Sweater 
Niedrige Preiſe. 


A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynel 49. 


Leſzno, Rynek 6. 


Fassaden- 
Edelputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 


E. Werner, 


Oborniki, Telefon 43. 


Gut und billig 


kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten. 
größten Fachgeschäft 


"d 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 


Delgemälde 


Landſchaften, Jagdſtüche etc. 


ungerahmt, billig zu ver⸗ 
kaufen. 
Matejti 56, Wohn. 4 
Nebeneingang) 


Die welt⸗ 
bekannte 
Milchzeutri- 
fuge 


TITAN“ 


fauft man 
direkt beim Vertreter 


Adolf Blum, 


Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 19 


Wiedervertäufer beſondere 
Preisliſte. 


Achtung! 

Zu verkaufen: 1 modernes 
gut erhaltenes Eßzimmer, 
1 Schlafſtubenſchrank, 
1 Waſchtiſch, Korbmöbel 
Beſichtigung vom 10. Juli 
bis 14. Juli. 

W b. Kloſe, 

ogoźno, 
pow. Oborniki, 
ul. Mala Boznanjta 336. 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 
Licht, Registrierung 


wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


t rospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 

„Primarus“ 
Pozna*, Skośna 17. 


77 N 
Kaufgesuche 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten m. Preisang. 
unter 1849 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Suche kleines 
aus 
mit Garten zu kaufen. MAn- 
zahlung 2005 zł. Off. u. 
1855 an die Geſchäſtsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Gut erhaltenes 
Herren⸗FJahrrad 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 1829 a d Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


P N 


Jerkaufe 

1 Paar Ponys 
Falben, 6 und jährige 
Wallache, 155 em, ruhig, 
gute ngefabren, ſehr aus- 
dauernd erſetzen ein 
Paar Arbeitspferde, 

Dominium Kokorzyn 


2 N 
N Lermietungen 2 


3% Bimmer- 
wohnung 
ab 1. Auguſt zu ver- 
mieten. 
Kaſztelanſka Nr. 15 
(Oſiedle Grunwaldzkie) 


Sauberes, ſonniges 
möbl. Zimmer 
ab 15. 7. bzw. 1. 8. 1938 
mit oder auch ohne Penſion 
an berufstätige Dame zu 

vermieten. 
Grawunder, Prufa 2 
Wohnung 11. 


Zwei Damen ſuchen ; 
1 Zimmer u. Küche 
im Zentrum, II. Etage, für 
25—30 zł monatl. Gefl. 
Offerten u. 1860 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


FA Y 
(f Offene Stellen |) 
A 4 
Gesucht für sofort oder 
spätestens 15. August 


lediger evangelischer 
Feldbeamter 


mit mehr jähriger Praxis. 
Ferner zu sofort jung. 


Assistent 
Nur schriftliche Bewerb. 
mit Lebenslauf u. Zeug- 
nisabschriften an 
Gutsverwalt. Klenka 
p. Nowemiasto n, Warta 
pow. Jarocin 


Hausmädchen 
mit Vorkenntniſſen in allen 
Hausarbeiten und Kochen, 
kinderlieb, geſucht. Angeb. 
u. 1863 an „Kosmos“, 
Poznan, Al. Marſz Pil⸗ 
ſudſtiego 25. 


Geſucht tüchtiges 
Alleinmädchen 
für Haushalt von 3 Per⸗ 
ſonen, Stadt Poſen, Gehalt 
20 21. Anfrag. mit Zeug⸗ 
nisabſchriften zu richten u. 
1859 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Jungwirtin 

mit guten Vorkenntniſſen 
in Kochen, Baden, Ein⸗ 
wecken, Geflügelzucht, für 
Gutshaushalt geſucht. An⸗ 
gebote u. 1863 an „Kos⸗ 
mos“, Poznan, Al. Marſz. 
Pilſudſtiego 25. 


Tüchtiges 
Stubenmädchen 
mit Kenntniſſen i. Glanz ⸗ 
plätten und Nähen zum 1. 
oder 15. 8. für Gutshaus⸗ 
halt geſucht. Off. unter 1848 
an die Geſchſt. d. Blattes 
Poznan 3. 


Suche ab fofort evgl. 
Schofför 

ſicherer Fahrer, möglichjt 
gelernter Schmied. Mel- 
dungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche b. voll⸗ 
ſtändiger freier Station u. 
B. 1857 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 8. 


Hausmädchen 
ehrlich, ſauber, mit guten 
Zeugniſſen, polniſch ſprech., 
zum 15. Juli geſucht. Mel⸗ 
dung. 13—15u.19— 20 Uhr. 
Grofgera 2, Wohn. 5. 


Perfekte 
Buchhalterin 
Deutſch und Polniſch, per 
ſofort zur Aushilfe als 
Vertretung verlangt. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. 
1853 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Wirtin 
gejucht für mittl Land- 
haushalt. perfekt in 


ſämtl vorkommenden 
Arbeiten, nur mit ein- 
wandfreien Zeugniſſen, 
zum bald. Antritt. 
deyde, Maj. Kielpiny, 
p. Tuchorza, 
pow. Wolſztyn. 


＋ A 
Stellengesuche 
N 2 2 
Tüchtiger, zuverläſſiger, 
energiſcher 
Forſtbeamter 
31 Jahre alt, verheiratet, 
mit guter Fachausbildung 
u. Empfehlung iſt ſtellungs⸗ 
los durch Aufteilung des 
Beſitzes. Kollegen die in 
Ruheſtand treten, oder mir 
eine Stellung vermitteln 
möchten, bitte um vertrau⸗ 
liche Mitteilung. 7 
Zuſchrift. Weidmannsheil 
1861 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Der werten 
Kundſchaft 

wird hiermit zur Kenntnis 
gebracht, daß Herr Mario 
Carini nicht mehr Ver⸗ 
treter der unterzeichneten 
Firma iſt und ſämtliche 
Beziehungen zwiſchen der 
Firma und Herrn Mario 
Carini gelöſt ſind. 

Firma A. E. CARINI 
Poznan, Gajowa 4/9. 


. 
Unterriem 2 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 3. Auguſt. 

Kantaka Í 


m > 


A 


Beſſere Landwirtstochter, 
evangel., 31 Jahre, ſucht 
pafienden f 

Ehegejährten 
Beamter oder Handwerker, 
evtl. Witwer. Bildofferten u. 
1856 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Alterer Landwirt Ser 
einer mittlerenLandwir 
idhafi., ſucht a. d. Wege 
eine 
Lebensgefährtin 

auch mit Anhang. Vei- 
mögen erwünſcht Off. 
unter 1851 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
z nan 3. 


en 
Heines ausgefoigt, 


PA x 
Versehledenes 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
agt die Zukunft aus 
rahminen — Karten 
Hand. 
Poznan, 
ul. . Podgórna Nr. 13 
Wohnung 10 (Front). 


Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge 
ſchäftslokal weiterhin in 
der 
ul. Noma 1, 
I. Etage 


Erdmann Kuntze 


Poznan 
Schneidermeiſter 
Tel. 5217. 
Werkſtätte für vornehmſte 
Herren- und Damen 
ichneiderei all en 
Ranges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo- 
dernſten Stoffen. Drin- 
gende Anfertigung in 
24 Stunden. Moderne 
Frat- u. Smoking-An⸗ 


züge zu verleihen. 
Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
sowie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
W. MEW ES hei. 

Speditionshaus 


Poznan 
Tama Gar! 


2 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
Ausgabestelle fur 
Zollpassierscheine 
(Auto-Triptik) 
nach Deutschlan 


